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das Kunſtdüngerkonto einſchränken, an Bedeutung ge- | 
winnen. Allerdings gehört dazu, wenn man ſowohl dem 
Geldbeutel als auch dem Vieh und der Düngererzeugung 
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um Anbau von Luzerne und Mais. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. ; 


* Trotzdem die Viehpreiſe in der letzten Zeit ſtark ge⸗ 
fallen ſind, ſo können wir doch das Vieh nicht weſentlich 
einſchränken, und werden nur die Tiere mit geringer Léi- 
ſtung und die ſchlechten Futterverwerter ausſchalten. 


Denn das Vieh verleiht dem Betrieb eine größere Sta⸗ 


bilität, und aus der Viehhaltung können wir trog une 
genügender Milch- und Produktenpreiſe laufend die mih- 
tigiten Betriebsausgaben decken. Dazu kommt die Pro- 
duktion von organiſchen Dünger⸗ und Humusmaſſen, die 
gerade in der gegenwärtigen Zeit, wo viele Landwirte 


gerecht werden will, eine ausgiebige und ſachgemäße 
Fütterung unſeres Viehes. 

Auch bei der Viehhaltung müſſen wir daran denken, 
die erforderlichen Futtermittel nach Möglichkeit in der 
eigenen Wirtſchaft zu erzeugen, denn wir ſchaffen uns 
auf dieſe Weiſe eine weitere und billigere Grundlage für 


die Nährſtoffverſorgung unſeres Viehes und unſerer Kul⸗ 


turpflanzen. Aus einer reichlichen Strohfütterung darf 
das Grundfutter nicht beſtehen, wie viele Landwirte 
glauben, denn Stroh iſt ein verhältnismäßig nährſtoff⸗ 


armes und ſchwer verdauliches Futtermittel, das vor 


allem zur Magenfüllung und Herſtellung des Sättigungs⸗ 
gefühles bei den Tieren beitragen ſoll. Wenn wir aber 
gleichzeitig auch Leiſtungen von den Tieren ver⸗ 
langen und einen beſſeren Dünger erzeugen wol⸗ 


len, müſſen wir ein nährſtoffreicheres Futter 


verabfolgen. Bei unſerem trockenen Klima und vielfach 


: Sue Bodenverhältniſſen ſpielen die Wieſen und 


Weiden eine untergeordnete Rolle, und wir müſſen einen 
Ausgleich in einem verſtärkten Feldfutterbau ſehen. Für 


den Ackerfutterbau miijjen wir aber wieder ſolche Pflan⸗ 


zen wählen, die der Trockenheit genügend Widerſtand 
w Ma = 


| wei Pflanzen find es vor allem, die uns nicht nur 
große nährſtoffreiche Futtermengen liefern 


A 


können, ſondern gleichzeitig auch Trockenperioden 
gut überſtehen und daher auch unter den hieſigen Ver⸗ 


a angebaut werden können — und gwar die 


uzerne und der Mais. Die Luzerne mit ihren 
meterlangen Wurzeln zieht Waſſer und Nährſtoffe aus 
Bodentiefen, die der Rotklee und die ſonſtigen Futter⸗ 
pflanzen nicht in dem Grade auszunutzen vermögen. Der 
Mais hingegen hat durch ſeinen hohen Wuchs ein ſtark 
ausgebildetes Wurzelſyſtem, das ſich nicht nur in horizon⸗ 
taler Richtung im Boden ausbreitet, ſondern feine Wurz 


eln auch metertief nach abwärts treibt. Dieſes tiefe. 


Treiben der Maiswurzeln wird beſonders dann begün⸗ 
kiat wenn Luzerne als Vorfrucht ſtand, weil dann im 
oden bereits die aus der Verweſung der Luzernewur⸗ 


zeln gebildeten abwärtstreibenden Wurzelröhren vor⸗ . 


handen find, die den Maiswurzeln das tiefe Eindringen 
in den Boden erleichtern. Der Mais kann ſich ſerner 
die Stickſtoff⸗ und Humusanreicherung durch die Luzerne 


zunutze machen. Auch hinſichtlich der Bodenanſprüche 


gleichen ſich beide Pflanzen ſehr und gedeihen auf allen 
Böden, die nicht allzu leicht und allzu ſchwer ſind und 
eine mitteltiefe Ackerkrume zeigen. i 2 
Die Luzerne ijt nur ſehr empfindlich gegen tauz 
ende Näſſe im Untergrunde, ſowie gegen Boden⸗ 
jiure und Kalkmangel. Für eine häufigere Kal- 
kung müſſen wir daher ſorgen, ebenſo für nachhaltige 
Rali- und Phosphorſäuregaben, Da die Luzerne infolge 
des intenſiven Wachstums große Nährſtoffmengen dem 
Boden entzieht. Als Vorratsdüngung vor der Neuan⸗ 
ſaat gibt man, wenn man mit keinen größeren Nährſtoff⸗ 
vorräten im Boden zu rechnen hat, 3—5 
mehl, 1½ —2 Ztr. 40prozentiges Kali und 8—10 Ztr. 
Aetzkalk oder 15 Ztr. Kalkmergel je Morgen. An Stickſtoff 
kann man nur für das erſte Jugendwachstum 20—30 
Pfd. Kalkſalpeter geben, da Luzerne zu den ſtickſtoff⸗ 
ſammelnden Pflanzen gehört. Im erſten Jahr leidet die 


Luzerne ſehr oft unter ſtarker Verunkrautung und es 


i ——— — — ä —— . ſ?Dl1[Q — 


SGenoſſenſchaftliche Unterverbandstagung. 
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empfiehlt ſich daher mehr, 
Getreide anzubauen. 


Auch die Vorbereitung des Bodens muß 
ſehr ſorgfältig vorgenommen werden, wobei jedoch un⸗ 
nötiges tiefes Rühren des Bodens zwecks Erhaltung der 
Winterfeuchtigkeit zu vermeiden iſt. Hingegen muß der 
Boden ſtändig offen gehalten werden und das immer 
wieder auflaufende Unkraut durch Hacken und Eggen 
zerjtórt werden. Die Ankrautvertilgung ſoll 
man auch ſchon vor der Saat erſtreben und kann aus 
dieſem Grunde die Saat im Frühjahr ohne weiteres ſpäter 
vorgenommen werden. Reinſaat iſt im allgemeinen mehr 
zu empfehlen als Unterſaat, weil die Luzerne bei Unter: 
ſaat leicht lückig wird, beſonders dann, wenn das Getreide 


ſie nach Hackfrucht als nach 


lagert. Auch leidet die Luzerne bei Reinſaat weniger 


unter Waſſermangel, da weniger Pflanzen je Flächen⸗ 
einheit ſtehen als bei Unterſaat. Will man keine Ge⸗ 
treideernte verlieren, und trotzdem bei der Reinſaat 
bleiben, dann kann die Ausſaat der Luzerne auch noch 
nach der Aberntung der Wintergerſte oder des 
Winterroggens, jedoch ſpäteſtens bis Anfang Auguſt 
erfolgen. Mann kann ſie dann nicht mehr zu Futter⸗ 
zwecken ſchneiden, hat aber dafür keinen Verluſt in der 
Vorfrucht. Die Gefahr liegt nur darin, daß nach der 
Ausſaat nicht genügend Niederſchläge fallen. Hingegen 
iſt die Verunkrautungsgefahr bei der Som⸗ 
merſaat nicht fo groß wie bei der Frühjahrsſaat, da das 
auflaufende Unkraut im folgenden Winter erfriert und 
eine Schutzdecke für die junge Luzerne bildet. Im zwei⸗ 
ten Jahr muß die Luzerne intenſiv gehackt werden und 
aus dieſem Grunde muß eine Drillreihenentfernung von 
20—25 Zentimeter eingehalten werden. Die Luzerne 
kann ohne weiteres auch mit Getreide vermiſcht 


ausgeſät werden, falls man Luzerne mit Ueberfrucht an⸗ 


bauen will. Als Saatmenge nimmt man 15—17 Pfund 

Luzerneſamen je Morgen. Man kann die Luzerne auch 
in bereits ſtehendes, niedriges Getreide in Quer⸗ oder 
Längsrichtung einſäen, muß aber immer darauf achten, 
daß der Samen nicht zu tief in den Boden kommt, 
weil er ſonſt nicht gut aufläuft. Nach der Saat iſt ein 
Sternwalzenſtrich ſehr anzuraten. 


Von den Luzerneſokten dürfte fih auch für unſere Ber- 
hältniſſe dieunterfränkiſche Luzerne am beiten 
bewähren. Man kann von ihr durch mehrjährigen Sa⸗ 


menanbau die für die örtlichen Verhältniſſe paſſendſte 


Saat gewinnen, weil ſie eine Miſchung von verſchiedenen 
biologiſchen Formen darſtellt und ſomit auch geeignete 
Formen für verſchiedene Boden⸗ und klimatiſchen Ver⸗ 
hältniſſe enthält. Aus dieſem Grunde ſchlägt ſie unter 
den verſchiedenſten Wachstums verhältniſſen gut ein. An 
zweiter Stelle wäre dann die im Preiſe billigere ung a= 
riſche Luzerne zu erwähnen. 


Von der Frühjahrsſaatluzerne kann man 
je nach der herrſchenden Witterung einen oder zwei 
Schnitte nehmen, muß aber darauf achten, daß die Pflan⸗ 
zen nur hoch geſchnitten werden, damit keine 
Nebentriebe verletzt wrden, weil ſie die raſche Buſch⸗ 
entwicklung des neuen Schnittes bedingen. Auch bei den 
ſpäteren Luzerneernten muß ziemlich hoch geſchnitten 
werden und zwar um ſo höher, je weiter die Blüte 
vorgeſchritten iſt; denn wenn ſich das Wachstum der 
Blüte nähert, beginnt von neuem der Austrieb aus den 
Wurzelſtöcken. Nach dem erſten Schnitt kann gehackt wer⸗ 
den. Es ift aber darauf zu achten, daß die Hackarbeit 
bei geeignetem Wetter, alſo wenn der Boden nicht 
ſchmiert und auch keine harten Kruſten bildet, vorge⸗ 
nommen wird. Auch darf der letzte Schnitt im Jahre 
nicht zu ſpät genommen werden, damit die Luzerne noch 
genügend nachwachſen kann und zwar auf 12—14 Zenti⸗ 
meter Höhe. Einmal im Jahre ſoll man aber die Luzerne 


gut Blüte kommen laſſen, wozu ſich am beſten der 


und Kalk. 
wert, ihm noch 2 —1 Ztr. Salpeter, 1 Ztr. 40prozen⸗ 


zweite Schnitt eignet. Das Trocknen der Lu⸗ 
zerne muß auf Kleereutern erfolgen, weil ſich font 
zu große Blattverluſte ergeben. Damit die neue Luzerne 
beim Abfahren des Luzerneheues nicht allzu ſtark beſchä⸗ 
digt wird, beſonders dann, wenn infolge ſchlechten Ernte⸗ 
wetters die Luzerne lange trocknen mußte und der nächſte 
Schnitt bereits ſtark nachgewachſen iſt, wird empfohlen, 
die Böcke mittels Schienenſchlitten und Pferd auf den 
Rand des Feldes zu ſchaffen. 

Eine zweite Futterpflanze, mit der man auch bei 
uns recht gute Erfahrungen gemacht hat, die aber trotz⸗ 
dem noch viel zu wenig angebaut wird, iſt der Mais. 
Mit ſeinem relativ großen Büſchelwurzelwerk vermag er 
ſich in Dürreperioden die Feuchtigkeit aus dem Boden 
gut herauszuholen. Gegen übermäßige Verdunſtung 
ſchützt er ſich durch Einrollen der Blätter. Der Mais ver⸗ 
langt einen mitteltiefgründigen, möglichſt humoſen Bo⸗ 
den. Mittelſchwere bis leichte Böden ſagen ihm am 
meiſten zu. Auf ſchweren Böden muß durch intenſive 
Hackarbeit für die nötige Lockerung geſorgt wer⸗ 
den. Er verlangt ein gut vorbereitetes Land in guter 
Düngung und verträgt keine Untergrundnäſſe und Kalk⸗ 
armut. Für Silo⸗ und Grünfutterzwecke kann er auch 
noch in rauheren Lagen angebaut werden. Im Gegen⸗ 
ſatz zu den anderen Getreidepflanzen iſt der Mais für 
eine Stalldunggabe ſehr dankbar. Damit der 
Boden gut gar wird, gibt man ihn im Laufe des Win⸗ 
ters auf die abgeſchleifte tiefe Furche, um ihn im Früh⸗ 
jahr flach unterzuſchälen, oder wenn er kurz iſt, mit der 
Scheibenegge unterzubringen. Bis zur Ausſaat des Mai⸗ 
ſes kann das Unkraut gut auflaufen und vernichtet 
werden. 

Der Mais iſt beſonders anſpruchsvoll an Stick⸗ 
ſtoff und Ka li, in zweiter Linie an Phosphorſäure 
Neben Stalldung iſt es daher empfehlens⸗ 


tiges Kali und % Ztr. Superphosphat oder Thomas- 
mef: zu geben. Von Kalk gibt man, wenn alle 4 Jahre 
gekalkt wird, im Herbſt oder zur Vorfrucht 12 Zir. 
kohlenſauren oder 6 Jtr. gebrannten Kalk je Morgen. 
Von Wichtigkeit iſt auch die richtige Sorten⸗ 
auswahl. Für unſere Verhältniſſe eigenen ſich 
beſſer die deutſchen Sorten als die amerikaniſcher Her⸗ 
kunft, weil die erſteren weniger Maſſe mit höherem 
Nährſtoffgehalt liefern, ſomit weniger Waſſer benötigen, 
bereits akklimatiſiert und frühreifer ſind. Denn es 
kommt vor allem darauf an, daß der für Einſäuerungs⸗ 
zwecke beſtimmte Mais die Glasreife, die zwiſchen Milch⸗ 
und Gelbreife liegt, erreicht, weil einerſeits der größte 
Teil der Nährſtoffe bereits in die Körner eingewandert 
ift, andererſeits die Auswanderung aus den Blättern 
und Stengeln noch nicht eingeſetzt hat. Als bewährte 
Körner⸗ und Silomaisſorten erwähnen wir den gelben 
badiſchen Landmais, Janetzkis Frühmais, Pettender 
Mais und den Göreczki⸗Mais. a 
Die Saat muk ert im Mai vorgenommen Wers 
den, weil der Mais erft bei 8 Grad Celſius keimt und 
bei niederer Temperatur leicht von Schimmelpilzen oder 
Tauſendfüßlern befallen und zerſtört wird. Für Grün⸗ 
futterzwecke kann er noch bis Mitte Juni geſät were 
den. Man muß ihn auf 60 bis 70 Zentimeter 
Reihenabſtand drillen, damit eine intenſive Hack⸗ 
kultur, lebhaftere Stärkebildung und gute Ausreifung 
erfolgen kann und damit auch die Waſſervorräte des 
Bodens nicht vorzeitig erſchöpft werden. Die Reihen: 
entfernung Ion etwa 15—20 Zentimeter betragen. 
Ausgeſät werden bei Mais für Stlozwecke 35 bis 
40 Pfd. und bei fpäter geſätem Grünfuttermais 45 bis 
50 Pfd. je Morgen auf 4—5 Zentimeter Tiefe. Nach der 
Drillmaſchine folgt die Saategge, damit der Mais 
gleichmäßig auflaufen kann. Sobald der Mais anfängt 
aus dem Boden zu ſpitzen, wird er geeggt, um das 


Unkraut zu vernichten. Für Trockengebiete wird die 


* 
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jogenannie Liſterſaat empfohlen. An der Border- 
feite des Drillſchares iſt ein kleines Häufelſchar ange⸗ 
bracht, deſſen Spitze etwas über der Spitze des Drill- 
ſchares den Boden teilt. Durch dieſes Häufelſchar wird 
eine etwa 10—12 Zentimeter tiefe und etwa doppelt jo 
breite Rinne gezogen, auf deren Sohle der Mais in 
normaler Tiefe gedrillt wird. An dem Drillſchar iſt 
von hinten ein Gabelzuſtreicher frei beweglich angehängt, 
der die Sohle der Rinne mit Erde zudeckt. Die Seiten⸗ 
damme halten nicht nur das Waſſer beſſer auf, ſondern 


ſchützen die Pflanzen in der Jugend auch vor rauhen 


Winden. Wenn der Mais anfängt zu ſpitzen, läßt man 
die Sternwalze der Länge nach über die Reihen gehen, 
damit das Unkraut mit einer Erdſchicht bedeckt wird. 
Erreicht der Mais eine Höhe von 10—15 Zentimeter, 
dann ſetzt die Hackarbeit ein. Es werden im ganzen 
4 bis 5 Hacken gegeben, bis der Mais eine Höhe von 
1 Meter erreicht hat. Die letzte Hacke muß flach ge⸗ 
geben werden, weil ſonſt das Wurzelwerk, das ſtark 
tg im Boden verläuft, beſchädigt wird. Eine 
zur rechten Zeit angewandte Hackkultur iſt vor allem auch 
deshalb ſehr wichtig, damit alle Niederſchläge vom Boden 
nach Möglichkeit feſtgehalten und jede Kruſtenbildung 
zerſtört wird. Der Mais wird ſich dann gut entwickeln 
und den Boden raſch ſchließen können. 

Der Mais wird entweder als Grün⸗ oder als Heu⸗ 
bzw. Sauerfutter verfüttert. Bei Froſtgefahr wird er 
abgehackt und kann, in kleinen Haufen geſtellt, noch 
längere Zeit auf dem Felde ſtehen bleiben. Der Mais 
bietet aber auch betriebswirtſchaftliche Vorteile. Der 
Mais kann nicht nur nach Getreide, nach Hackfrüchten und 
Luzerne oder Umbruch angebaut werden, ſondern iſt auch 
ſelbſtverträglich und kann praktiſch unbegrenzt 
nach ſich ohne Schaden gebaut werden. Er ift deshalb 
wie keine andere Pflanze geeignet, die Fruchtfolge zu 
erleichtern und zu verbeſſern, zumal er ſelbſt eine vor⸗ 

zügliche Vorfrucht für die nachfolgenden Pflanzen bildet, 
da durch ſeine Kultur der Boden nicht nur verbeſſert, 
ſondern auch mit Humus angereichert wird. 


Luzerne und Mais werden wir in Zukunft 


als Futterpflanze für unſer trockenes Klima ſchwerlich 
entbehren können, wenn unſere Viehzucht rentabel 
bleiben ſoll. Es gibt kaum ein anderes Futtermittel, 
das ſo als Rauhfuttermittel und gleichzeitig als Kraft⸗ 
futter dienen kann wie Luzerne. Denn die von einer 
Flächeneinheit gewonnenen Eiweißmengen überwiegen 
bei weitem jene von anderen Futterpflanzen, ganz be⸗ 
ſonders aber vom Rotklee, der in trockenen Gebieten 
ſtets ein großes Riſiko bedeutet. Durch die Luzerne iſt 
es möglich, einen großen Teil des Produktions⸗ 
ei weißes bei unſerem Milchvieh, ja jogar bis 8 Ltr. 
Milch zu decken. Bei Arbeitspferden können wir 
% bis ½ der Haferration, beſonders in der arbeits- 
ärmeren Zeit, durch Luzerne erſetzen. Der Mais iſt 
hingegen eine Kohlehydrat⸗ 
Rauhfutterpflaſnze und bildet als ſolche eine 
hervorragende Ergänzung für die Luzerne. Wenn man 
aber die großen Maſſen, die man von Mais gewinnt, 
berückſichtigt, kommt die beim Mais gewonnene Eiweiß⸗ 


menge je Flächeneinheit der des Rotklees fait gleich. 


Wenn wir weiter die im Mais gewonnene Nährſtoff⸗ 
menge mit Futterrüben vergleichen, ſo bleiben nach 

rof, Fingerling die von der Flächeneinheit gewonnenen 
Stärkewerte etwas hinter denen der Zuckerrüben zurück, 
der Eiweißertrag hingegen it Omal jo hoch. Da aber 
beim Mais die Möglichkeit beſteht, vor der Maisſaat 
noch ein Zottelwickengemiſch abzuernten, ſo können die 
beim Mais je Flächeneinheit gewonnenen Nährſtoff⸗ 
mengen die von den Rüben bei weitem überſchreiten. 
Dieſe Maßnahme empfiehlt ſich aber nur in feuchten 

ahren, weil in trockenen Jahren die Winterfeuchtigkeit 


: durch das vorangehende Grünfuttergemenge zu ſtark Bez | 
ceinträchtigt wird. 


und gleichzeitig 


Mais und Luzerne ſind ſomit imſtande, große Nähr⸗ 
ſtoffmengen von einem gehaltreichen und ſchmackhaften 
Futter abzugeben und können das Kraftfuttermittelkonto 
ſtark herabſetzen, was in der gegenwärtigen Zeit be⸗ 
ſondere Beachtung verdient. 


Landwirtſchaftliche Sa: ö 
und genoſſenſchaftliche Aufſätze N 


Der Äompoſthaufen, die Sparbüchſe des 
Landwirts. 

Der Kompoſthaufen iſt die Sparbüchſe des Land⸗ 
wirts. Hier werden alle möglichen Abfälle aus Wieſen⸗ 
und Feldwirtſchaft, aus Hof und Haus zuſammengebracht, 
um ſie im Laufe einiger Jahre in wertvollen Dünger 
umzuwandeln. Der Hauptbeſtandteil des Kompoſt⸗ 
haufens wird meiſt Erde ſein, wie Grabenränder und 
Grabenauswurf, Teichſchlamm, Abraum von Wegen und 
Hofplätzen. Weiterhin kommen in Betracht: Küchen⸗, 
Schlacht⸗, Scheunen⸗, Kornboden⸗, Kellerabfälle, Laub, 
Kehricht, verdorbene Futter⸗ und Nahrungsmittel, ge⸗ 
ſiebter Bauſchutt und dergleichen mehr. 

Zur Anlage des Kompoſthaufens wählt man am 
beſten einen trockenen Platz, der vor Ueberſchwemmungen 
geſichert iſt. Sehr günſtig iſt eine Anlage im Schatten 
von Bäumen oder Gebäuden. Als Unterlage nimmt 


man eine handbreite Schicht von Torfmull oder Erde, 


Hierdurch werden herabſickernde Nährſtoffe aufgefangen 
und erhalten. Auf die unterſte Schicht bringt man eine 
Lage erdiger Beſtandteile, wie Grabenaushub, Teich⸗ 
ſchlamm, Wieſenabhub uſw. Darauf kommt eine Schicht 
organiſcher Beſtandteile (pflanzliche oder tieriſche Ab⸗ 
fälle), die mit Aſche oder kohlenſaurem Kalk beſtreut 
werden. Der Kalk hat die Aufgabe, die Zerſetzungsvor⸗ 
gänge zu beſchleunigen. Dann wird der Haufen in der 
gleichen Weiſe weiter aufgeſchichtet. Die Breite des 
Kompoſthaufens beträgt am beſten 2—3 Meter. Die 
Länge kann beliebig ſein. Die Höhe richtet ſich nach dem 
Wenn viele ſperrige Pflanzen⸗ 


nähe in der Nachbarſchaft des Rohmaterials und der 
Wieſen und Weiden angelegt werden. Was vom Hofe 


5. Für reichliche, trockene Einſtreu ijt ſtets zu ſorgen. 
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dazu herausgefahren werden muß, verlangt nicht ſoviel 
Geſpannarbeit. Es ſind im weſentlichen nur einige 
Fuhren von Dünger, Jauche und Kalk. Trotzdem muß 
aber auch in der nächſten Nähe des Hofes eine Anlage 
fein, um die täglichen Abfäſle aus Haus und Hof leichter 
zu verwerten. Der Kompoſt iſt dann reif, wenn die ein⸗ 
zelnen Beſtandteile nicht mehr zu erkennen ſind. Bei 
leicht zerſetzbarem Material und genügender Bearbei⸗ 
tung iſt Kompoſt unter Umſtänden ſchon nach einem 
Jahre gebrauchsfertig. Zwei und mehr Jahre aber muß 
er liegen bleiben, wenn ſchwer zerſetzbare Stoffe ver⸗ 
wendet werden. 

Der Kompoſt wird in den landwirtſchaftlichen Be⸗ 
trieben faſt ausſchließlich auf Wieſen und Weiden ver⸗ 
wendet. Im Herbſt und Winter ausgebracht, ſorgt er 
für eine gute Ueberwinterung und raſche Frühjahrsent⸗ 
wicklung des Grünlandes. Guter und reifer Kompoſt 
kommt auch, im Frühjahr gegeben, noch gut zur Wir⸗ 
kung. Am beſten iſt allerdings die Herbſtgabe. Von 
beſonderer Wichtigkeit erſcheint es, den vorzüglichen 
Dünger auf Neuanlagen von Wieſen und Weiden anzu⸗ 
wenden. Hierdurch werden dieſe anfänglich zu freudiger 
Entwicklung gebracht und wird ſpäter einem Ertrags⸗ 
rückgang vorgebeugt. 

Das Grünland muß mindeſtens alle vier Jahre wie⸗ 
der einmal mit Stallmiſt und Kompoſt abgedüngt wer⸗ 
den. Darum empfiehlt es ſich, jedes Jahr einen Teil 
der Wieſen und Weiden mit dieſem ausgezeichneten Dün⸗ 
ger zu befahren. Der tüchtige Grünlandwirt muß aus 
dieſem Grunde dafür Sorge tragen, daß immer mehrere 
Kompoſthaufen angeſetzt ſind. So ſteht dann Jahr für 
Jahr eine genügende Menge des billigen und ausge⸗ 
zeichneten Düngers zur Verfügung. H nn. 


ur Pflege der Auizuchtlälber. 


Es iſt nicht richtig, wenn Kälber, die zur Aufzucht 


beſtimmt ſind, in zu engen Buchten im Kuhſtall unter⸗ 
gebracht oder gar angebunden werden. Um ſo ſchlimmer 
iit es, wenn fih die Bucht dazu noch in einer dunklen 
Ecke befindet. Die Buchten für die Aufzuchtkälber follen 
genügend hell und ſo geräumig ſein, daß das Kalb be⸗ 
quem wenigſtens einige Schritte machen kann. Für die 
Entwicklung der jungen Tiere iſt es von großer Bedeu⸗ 
tung, daß ſie ſchon von ihren erſten Lebenswochen ab 
etwas freie Bewegung haben. Am beſten iſt es, die 
Kälber gleich nach der Geburt aus dem Kuhſtall heraus⸗ 
zunehmen. Leicht läßt ſich oft in einer Scheune ſo viel 
Raum ſchaffen, um einige Buchten für Aufzuchtkälber 
einzurichten. Wenn die Scheune noch einigermaßen mit 
Stroh oder Heu beſchickt iſt, wie dies auch gegen Ende 
des Winters noch der Fall fein wird, fo werden die 
Kälber nicht unter Kälte zu leiden haben. Auch fann 
man die Buchten erforderlichenfalls etwas verwahren. 
In 
kühlen, luftigen, aber zugfreien Räumen befinden ſich 
die jungen Tiere jedenfalls viel wohler, als in einem 
dunſtigen. ſchlecht gelüfteten und dazu vielleicht zu 
warmen Stall. 
Wenn es ſich um mehrere Kälber handelt, ſo richtet 
man zweckmäßigerweiſe entſprechend große Laufbuchten 
ein. Der Gefahr, daß die Kälber ſich gegenſeitig den 
Nabel anſaugen, kann man leicht dadurch begegnen, daß 
man die Nabel mit Holzteer beſtreicht. Kälber, die aus 
dem Eimer getränkt werden, welches Verfahren dem 
Saugenlaſſen an der Kuh“ vorzuziehen ift, kommen 
übrigens nicht fo leicht auf diefe Untugend. BE 


Die Maute des. Pferdes. 
; Während der naſſen Herbſt⸗ und Winterszeit pflegt 
bei Pferden nicht ſelten eine Entzündung meiſt akuten 
Verlaufes an der Beugeſeite der Feſſel, insbeſondere der 
Hinterfüße, aufzutreten, die mit Mauke oder Ekzem be⸗ 


= zeichnet und meiſt durch äußere Urſachen veranlaßt wird. 


In den meiſten Fällen ſtellt ſich das Uebel durch Näſſe 
insbeſondere bei kaltem Wetter ein und kennzeichnet ich 
dadurch, daß die Haut der Feſſelbeuge aufquillt und riſſig 
wird, auch kann Schmutz die Mauke veranlaſſen, nament⸗ 
lich im Winter, bei naſſem Wetter in unſauberen Ställen 
oder wenn die Tiere auf ſchmutzigen, kotigen Wegen 
gehen müſſen. Schwache, ſchlecht ernährte Pferde ſind 
für das Uebel beſonders disponiert, namentlich dann, 
wenn man ihnen die ſchützenden Feſſelhaare abgeſchnitten 
hat. In vereinzelten Fällen kann die Urſache der Mauke 
auch durch innere Anläſſe gegeben werden, wie z. B. 
durch zu ſtarke Fütterung von Torfmehlmelaſſe oder 
Schlempe. 

Das Uebel beginnt zunächſt mit den Erſcheinungen 
einer Hautentzündung, die Haut im Feſſelgelenk ſchwillt 
an, iſt ſtark gerötet legt ſich in Falten und veranlaßt 
ſtarke Schmerzen. Infolge derſelben ſchonen die Tiere 
den ergriffenen Fuß und treten mit demſelben nicht 
durch. Nach Verlauf einiger Tage beobachtet man, daß 
eine gelblich gefärbte, klebrige Flüſſigkeit ausgeſchwitzt 
wird, die aus aufgeſprungenen Bläschen und aus Riſſen 
der Hautfalten austritt. Manchmal fallen Haare aus, 
andere ſtehen geſträubt, da ſie am Grunde durch die aus⸗ 
geſchiedene Flüſſigkeit verklebt ſind. Bei tieferen Riſſen 
und Schrunden der erkrankten Haut und ſtarken Schmer⸗ 
zen macht ſich zeitweilig ſogar geringes Fieber bemerk⸗ 
bar. Sind die äußeren Verhältniſſe der Heilung günſtig 
und wird das Tier ſachgemäß behandelt, dann vermin⸗ 
dert ſich die Anſchwellung und Ausſchwitzung bald, wenn 
auch zunächſt nur an einzelnen Stellen. Es entſtehen 
an dieſen bräunlich gefärbte, feſte Schorfe, unter denen 
ſich die Heilung vollzieht. Sind dahingegen die äußeren 
Verhältniſſe ungünſtig und wird das Uebel nicht bez 
achtet, ſo beſteht die Abſonderung längere Zeit fort, die 


Riſſe vertiefen ſich, an den Rändern derſelben, wie auf 


der geſchwürigen Hautfläche bilden fih Granulationen, 
Es bleiben ſpäter ſchwielenartige 


ſogen. Feigwarzen. 
Verdickungen der Haut zurück, und die Behaarung iſt 
äußerſt ſpärlich geworden. — Wird das Ekzem lang⸗ 
wierig, ſo findet eine teigartige Anſchwellung des Unter⸗ 
fußes ſtatt, und es entſteht dann durch die ſpeckartige 
Verdickung des Zellgewebes und der Haut, die immer 
derber und feſter wird, der ſogen. Elefantenfuß. An 


der hinteren Fläche des Feſſelgelenkes und in der Feſſel⸗ 


beuge bilden ſich blumenkohlartige oder teigwarzenähn⸗ 
liche Wucherungen, die entweder trocken bleiben, dauernd 
abſchilfern oder fortgeſetzt näſſen und eine übelriechende, 
ſchmierige Flüſſigkeit abſondern. In den meiſten Fällen 
a dieſen Zuſtand noch die Strahlfäule ver: 
urſacht. 

Die Ausſichten der Heilung der Mauke ſind vorweg 


günſtig, in der Vorausſetzung, daß man mit der Behand⸗ 


lung derſelben zeitig beginnt. Wird dieſelbe jedoch ver⸗ 


ſäumt, tritt inzwiſchen eine Entartung der Feſſel ein, jo 
iſt die Heilung immer ſchwieriger und beim ausgebil⸗ 


deten Elefantenfuß faſt ausſichtslos. Wenn es auch ge⸗ 
lingen ſollte, die Riſſe und Schrunden zur Verheilung 
zu bringen, ſo bleiben doch Entartungen des Zellgewebes 
und der Haut zurück. 

Beim Auftreten der Mauke iſt es vor allen Dingen 


nötig, die Feſſel rein und trocken zu halten, Waſchen 


und Baden ſtreng zu vermeiden. Vielfach genügt bereits 
die Anwendung von Schweinefett oder Zinkſalbe bei 


trockener Wärme, das Einpudern mit Stärkemehl oder 


Mehl und Umwickeln mit weichen Binden, Beſſerung 
herbeizuführen. Macht ſich die vorher angedeutete 
wäſſrig⸗klebrige Ausſcheidung bemerkbar, dann ſind aus⸗ 
trocknende Mittel, Streupulver oder Bäder in Sublimat⸗ 
löſungen (1: 500) am Platze. Empfehlenswert find 


2—3malige tägliche Aufſtreichungen mit einer Miſchung 


von 1 Teil Bleieſſig, 8—10 Teilen Baumöl, Glyzerin 


oder Kampferöl, auch 1 Teil Kalkwaſſer mit gleichem 


Teile Baume oder Leinöl ift wirkſam. Sind tiefer cin- 


dringende Riſſe vorhanden und Fleiſchwarzen, dann e 
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nützt man neben reinigenden und löſenden Fußbädern 
in lauem Seifenwaſſer verdünnte Aſchenlauge, für die 
wunden Stellen z. B. 1 Teil roten Queckſilberpräzipitat, 
1 Teil dicken Terpentin, 2 Teile Honig gemiſcht täglich 
1—2mal. Man kann auch täglich Einſpritzungen machen 
1—2mal mit einer Miſchung von 3 Gramm Kupfer- 
vitriol und 6 Gramm Zinkvitriol, beides in 100 Gramm 
Weineſſig gelöſt und ſetzt dann noch 12 Gramm Bleieſſig 
hinzu. Beim |ogen. Straubfuß, der dadurch gekenn⸗ 
zeichnet ift, daß die Haare an der Seite des Feſſels ſich 
borſtenartig geſträubt in die Höhe geſtellt haben, muß 
zunächſt die geſchwürige Fläche durch desinfizierende 
Bäder, zu denen man Kreolin⸗ oder Sublimatſeife be- 
nutzt, öfter gereinigt, ſodann mit einer Löſung von Chior- 
zink (1:10), Kreolin (5: 100), Kreoſot mit Alkohol 
(1:6) behandelt und dann verbunden werden. Emp⸗ 
fohlen wird ferner eine Bepinſelung mit einer 10pro⸗ 
zentigen wäſſerigen Chromſäurelöſung und nachfolgendem 
Verband. Sobald ſich ein Nachlaſſen der Ausſcheidungen 
bemerkbar macht, iſt die Verwendung von Holzeſſig und 
Teerſeife ratſam. Dickere Kruſten und Borken reibt man 
bis zum Abfallen mit Vaſeline oder 1 Gramm Jodoform 
und 10 Gramm Vaſeline ein. Auch Dennatolſalbe mit 
Vaſeline (1: 10) hat ſich als vorteilhaft erwieſen. — 
Man ſoll den Patienten häufig reine Streu, möglichſt 
aus Roggenſtroh beſtehend, geben. Sägemehlſtreu iſt 
nicht ratſam, da durch ſolche die Geſchwürsflächen zu 
leicht verunreinigt werden. Die Benützung erkrankter 


Pferde auf trockenen Straßen bei nicht zu kaltem Wetter 


iſt ſtatthaft, ſofern jene nur wenig lahm gehen. Bei 
Vorhandenſein tieferer Riſſe und Schrunden iſt es rat⸗ 
ſam, die Pferde bis zur beginnenden Heilung im Stalle 
ſtehen zu laſſen. Handelt es ſich um ſchwerere und 
chroniſch gewordene Fälle, dann wird man tierärztliche 
Hilfe zweckmäßig in Anſpruch nehmen. Dr. Sch. 


Verabreichung von Kraftfutter an Schweine. 


Bei der Fütterung der Maſtſchweine iſt das Kochen des 
zu verabreichenden Getreideſchrotes nicht nur unnötig, ſondern 


direkt unvorteilhaft und unrentabel. Durch das Kochen wird 
einmal eine Menge Feuerung verbraucht, die Geld koſtet. 
Weiterhin werden durch das Kochen in den Getreidekörner 
wichtige Lebensſtoffe, ſogenannte Vitamine, zerſtört. Es 
konnte nicht durch irgendwelche Verſuche nachgewieſen werden, 
daß gekochtes Getreideſchrot von den Schweinen beſſer ber- 
wertet wird als ungekochtes. Alſo Getreideſchrot für Maſt⸗ 
zwecke nicht kochen. Die Fütterung der Maſtſchweine wird 
ſo vorgenommen, daß das Getreideſchrot zuſammen mit ei⸗ 


weißreichem Beifutter in Geſtalt von Fiſchmehl uſw. oder 


Magermilch mit etwas Waſſer zu einem dicken A verrührt 
wird, dann gibt man es den Tieren einfach in die Krippe. Iſt 
es im Winter ſehr kalt, mag man das Getreideſchrot mit 
waremem Waſſer anrühren und nicht mit b Waſſer. 


r. tg. 


= Für die Landfrau | | 
aus und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, e und Gbſtbau) 


Die Monilia. 


Von vielen Gartenbeſitzern wird die Monilia unter⸗ 
ſchätzt. Was für ein gefährlicher Gaſt ſie beſonders auf 
unſeren Kirſchbäumen iſt, zeigt das Verſtrichsregiſter des 


Gutes Bretten. Das Gut beſitzt ausgedehnte Kirſchpflan⸗ 


zungen, die ſonſt an Pacht 600—1000 Rm. ergaben. Als 
die Krankheit auftrat, wurde der Ertrag nur für 75 Rm. 
verſteigert. Ein Dorf berechnete ſeinen Schaden in einem 
Jahre auf 3000 Rm. Wo die Krankheit an dem Kirſchen⸗ 


beſtande auftritt, ſoll mit der Bekämpfung begonnen 


werden. Die Krankheit äußert ſich darin, daß nach ſchöner 
Und reichlicher Blüte plötzlich die Blütenbüſchel und die 
jungen Früchte abſterben. Zuweilen vertrocknen auch die 
jungen Blättertriebe, ja fogar die Tragzweige. Die Ur: 
ae ijt ein Pilz, der Fruchtſchimmel, Monilia fructi⸗ 


4 


bau“. 
28. 2, nachm 414 Uhr in der Konditorei Lemke. 


gena. Der Pilz befällt nicht nur die Kirſchen, Sauer⸗ 
und Süßkirſchen, 
Pfirſiche und Apfelbäume. Wenn auch die Krankheit 
nicht auf Froſt, Regen, Schneefälle und kalte Nebel wäh- 
rend der Blüte zurückzuführen iſt, ſo begünſtigt kühles 
und regneriſches Wetter die Entwickelung des Pilzes. 


Alle Aeſte, die an Monilia erkrankt ſind, müſſen ent⸗ 


fernt und verbrannt werden. Die Fruchtmumien müſſen 


während des Herbſtes und Winters abgeleſen und ver⸗ 


brannt werden. Wichtig iſt die Beſpritzung der erkrank⸗ 
ten Bäume. Vorteilhaft iſt eine Herbſt⸗ oder Winter⸗ 
beſpritzung mit zweiprozentiger Kupferkalkbrühe. Be⸗ 
ſonders auf die Beſpritzung der jüngeren Zweige muß 
geſehen werden. Die Beſpritzungen ſind billig. Wer ein⸗ 
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ſondern auch Pflaumen, Aprikoſen, 


f 


mal die Beſpritzung vorgenommen hat, wird von der 
R 


Nützlichkeit derſelben überzeugt ſein. 


| Land wirtſchaftliche Dereinsnachrichten er 


Sitzung des Ausſchuſſes für Acker⸗ und Wieſenbau. 
Die nüchſte Sitzung des Ausſchuſſes für Acker⸗ 


Wieſenbau findet am 6. März um 1/3 Uhr nachm im Ev, 


Vereinshaus zu Poſen ſtatt. 


In dieſer Sitzung wird, neben einer Ausſprache über 
wichtige Tagesfragen, Herr Ing. Zipſer, Verſuchsringleiter des 


Strelnder Großringes, einen Vortrag über das ſehr aktuelle 


Thema: „Zeitgemäße Düngungsfragen“ halten. 
die Vorführung eines 
Frühjahrsbeſtellung und Saatenpflege vorgeſehen. 

Alle Mitglieder der WG haben zu dieſer Sitzung freien 
Zutritt und ſind herzlichſt eingeladen. 


Prüfung von Landwirtſchaſtslehrlingen. 


Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehr⸗ 
lingen findet Ende März ſtatt. Zur Prüfung werden nur 


Außerdem iſt 


ſolche Lehrlinge zugelaſſen, die eine zweijährige Lehr⸗ 
praxis in einem fremden Betriebe nachweiſen können. 


Bei der Anmeldung zur Prüfung find dem Geſuche 
für = de ane folgende Nachweiſe beizufügen: 
1. die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 


; 2 ein a und ſelbſtgeſchriebener Lebens⸗ 


lau 
3. 908 letzte Schul⸗ und evtl. Winterſchulzeugnis. 


Die Anmeldung muß bis zum 10. März d. J. ſchrift⸗ 
Poznan, ul, Piekary 16/17 erfolgt 5 


ge bei der WG., 

Gleichzeitig ſind die Prüfungsgebühren von 20 t, 
die der Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmel⸗ 
dung nach Abzug von 3 zl für Porto und Schreibgebühren 


zu überweiſen. 


Ueber Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung er⸗ ; > % 


halten die Lehrlinge beſondere Nachricht. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen I. 

, Bezjammlungen: Landw. Verein Pudewitz. Freitag, d. 27.2, 
nachm. 4 Uhr bei Loppe. Vortrag des Herrn Landw. Afſeſſor 
Keilholz⸗Stettin: „Kleine, aber wichtige Dinge beim Getreide⸗ 
Bauernverein Schiwerſenz u. Umgegend. Sonnabend, d. 
Vortrag des 
Herin. Landw. Aſſeſſor Keilholz⸗Steltin: „Kleine, aber wichtige 
Dinge im Dene uams Bauernverein Säntomiſchel. Dienstag, 
d. 3. 3, nachm. A Ahr. Vortrag des Herrn Dipl. Landw. Chuz 
dzinſki über „Frühjahrsbeſtellung“. 
Woch, d. 4. 3. nachm. 44 Uhr bei aut 
Rittergutsbeſ! Glockzin⸗Strychowo: „Sit f W und -majt 
unter den heutigen Me wirtſch chaftlichen Verhältniſſen noch 
rentabel?“ Landw. Verein Wieſchen, Ortsgruppe Miloſlaw. 
Freitag, d. 6. 3., nachm. 5 Uhr bei Fitzke. Vortrag des Herrn 
Gutsbeſitzer Bremer⸗ Marzenin über , Fiete lung“. Die 
Mitglieder des Vereins Starkowiec Piat owfki (| 5 ier ein⸗ 
geladen, Landw. Verein Latalice. Sonnabend, 3, nachm. 
4 Uhr im Gaſthaus in Lednagöra. Vortrag 955 A Schrift⸗ 
leiter Loewenthal! „Entwicklung und Sutunttsausiiäten der 


Vortrag des Herrn 


ſehr intereſſanten Filmes über die 


RCA Verein Kſigz. Mitt⸗ 


und 


zurückerhält, auf das Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 206383 


AOI 


tnifi und Merejfc. Sonntag, nachm. 4 Uhr Bei 


Bei für ee kasi e“. Landw. Vereine 
chmalz in Suchnlas. Vortrag Des Herrn Darter ee 


Loewenthal nom Poſener Tageblatt: Entwicklung und Zukunfts⸗ 


gusſichten der Preiſe für Tantwietiiattliche Czgeugnifje Landw. 
Verein Oſtrowieczno. en Vortrag 
des Herra Dipl. Landw. Chu ini üben en tfu. 
VBauernverein Briefen. Sonnabend, „ nam 
Lutzer. Vortrag des Herrn Wielenbnumeilter Plate⸗ oſen: „ af 
jens, wirtſchaftseigenen Futters“. (Mit Lichtbildern.) Landw. 
erein Koſten. Sonnabend, d. 5 3., 50 5 144 Uhr bei Lurc. 
Tagesordnung: 1 Delegiertenwahl. 2. Vortrag des Herrn Guts⸗ 
EE Bremer-Marzenin: „ge Sprechſtun⸗ 
den: Wreſchen: Donnerstag, d 3. im Konſum 


Wreſchen. 
Bezirk Poſen II. 

Landw. Verein Birnbaum. N Sonnabend, 
1 28. 2, mittags %12 Uhr bei Zickermann. Tagesordnung: 

1. Rechnungslegung. 2. Vortrag des Herrn Rathke⸗Poſen über 
„Verſicherungsweſen“. (Die Mitglieder werden gebeten, ihre Ber- 
licherungsp St zu der Verfammlung mitzubringen.) 2. Vortrag 
bez Herrn Dipl Landw. Teichmann⸗Poſen über „Genoſſenſchaft⸗ 
liche Milchverwertung“. Es liegt im nel der Mitglieder, 
daß auch die Age ec. zu dieſer Verfammlung erſcheinen. 
Landw. Verein Mechnatſch⸗Miloſtowo. Verſammlung Sonntag, 
d. 1. J., nachm. 147 Uhr bei Mettchen in Miloſtowo. Vortrag des 
Herrn Dipl. Landw. ie über „Frühfahrsbeſtellunge 
Landw. Verein Birte.. Generalverſammlung Montag, 3, 
1 9 0 1412 Uhr bei Heinzel. Tagesordnung: 1. . 

2. Wahl des geſamten Ane wa 3. Vortrag des Herrn 
Landwirt Chudzinſki über eg A 
lungen: dw. Verein Samter. ienstag 3.5 85 m 3 Uhr 
im Lokal Baehr. Vortrag des Herrn 5 a Rat Wojen 
e N, der Produktion durch 12 ar fee 
lun dw Ber . Berend Mittwo 38, nachm. 
6 Uhr bei 3 Jippel Odw. Verein Trzeianka. W d. 5 
nachm. 5 x i Gaſthaus in USE dow. Verein am 
rowice. Freitag, d. 6. 3., nachm. 3 Uhr im Vereinslokal. dw. 


„Selene 


Verein Grubno. Grota d. 6. 3, nachm. 5 Uhr bei Kaiſer. 


Tagesordnung: 1. Rechnüngslegung. 2. Vorſtandswahl. 3. Bor 
trag. Low, Verein re Sonnabend, d. 7 85 nachm. 
5 Uhr bei Neumann. w. Verein Kakolewo. Sonntag. d. 8. 8. 


nach m. 2 Uhr bei rani In vorſtehenden 6 Verſammlungen 


;pricht gut ae Landw. Zin Da „Beh ROLA 
m 


Bm, Be 2 SSE d. a. 4 90 146 
ex] ortrag des Herrn Ing. a > 
Der Produktion durch an o geen 


gun 
; Nienlomiſchel. Die Sprechſtunde am Donnerstag, d. 


Kern⸗Neutomiſchel nimmt Herr Dr. Kluſak wahr. Intereſſenten 
in Rechts⸗ Teſtaments⸗, Ueberlaſſungsfragen uſw. werden ger 
beten, an diejem Tage dorthin zu kommen. 


Vezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: 1 . am 27. 2. und 13. 8.; in Na: 
with am 6. 8. und 20. Ortsverein Mauche. Verſammlung 
am Freitag, d. 27. 275 112 4 Uhr. 1. 2 ich Herrn 
Kuhni- Rawitſch über e e 


bend ed e a Jaromierz. Filmvor ührung a Gm 
aben A 
A Selsuerein 4 genden drei 11 dem 


Fehr im Gaſtho of Amerika. Vor 185 von Herm e ter 

ue © nah un 

Mohnsdorf. Sonnabend, 7. 3., nachm. 

Bmierczyn. Vortrag v. Seren l Sea E 11 5 Die Frauen 
iefer mg glei = 1 


an eladen. Ortsverein Nojtatzewo. Sonnta 8, nachm. 
hr. Vortrag des Unterzeichneten über wie Tagesfra en. 
A euerſtein. Ana d. 5. 8, nachm. 145 Uhr. 


Ortsverein Laßwitz. Freitag, d. 6. 3., vormittags 9 5 ei 
RE Ortsverein eiſen. Ra 5 d. 6. 8., Z 4 Uhr. 


Liſſa. e SA b. 15. $ aaa 4 KE bel 


: diesen wici ajri en 5 nen noch rentabel?“ 2 


der neuen Laster 


Bezirk Roga en, 
Berjanmiungen: Landw. Verein Margonin: reitag, 
1 95 ar 6 Uhr. Landw. Verein Uſchneudorf. Sonne 0 
p. 28. nachm, bei Herrn Gastwirt Krüger. Rechnungslegung 
ae e der Beiträge. Redner in beiden n 
ert D ge Landw. SE a: z . Pu be POLA Low. 
erein Nitſchenwalde hr bei Tismer Vor⸗ 
trag über ge Se. und Santenpflege. 


2. Aufnahme neuer Mitglieder. 3. Beitragseinziehung, SR 


dana. Bezirk Sońenjelj. ; 

Versammlungen: Axeiotescix Mogilno. 3. 8. vormittags 
10 Uhr im Hote Monopol in Mogilno. 1. Bort rag des Herkn 
Krauſe⸗Bromberg über Die Bedeutung der Bodenkeaktion für 
das „Wachstum Und die Erträge andwiktſchaftlicher Kulturpflan⸗ 
Rh 2. Vortrag über „Warum brauchen wir eine e Der 

Wahl des Vorſitzenden und des Stellvertreters. ee 
be Delegierten für die SE RADA der 
5. Wünſche und Anträge. Mit Rückſicht auf t 4 927 dee) 
ordnung liegt es im Intereſfe aller landwirtſchaftlichen Vereine 
des Kreiſes Mogilno in dieſer Sitzung des Kreisvereines ſtark 
vertreten zu ſein. Den Vertrauensleuten des Kreiſes Mogilno 
legen wir nahe, bei dieſer Gelegenheit der Einfachheit halber die 
Beitragsange egenbeiten zu erledigen, ſo weit dieſes noch nicht 
geſchehen fein, pine Landw. Verein Aujawien e. 4. 3., mits 
tags 1 Uhr in der Loge „Zum Licht im Oſten“, Inowrocla zw, 
Dworcowa 12. Vortrag des Herrn a ſe⸗Bromberg über „Die 
Bedeutung der Futtermittelunterſuchungen und Suttermitteloers 
kak ungen für die landw. Praxis“. Vortrag des Herrn Dr. 

veldel⸗Poſen über „Agrarreformfragen“. Landw. Verein 
SĄ 6.8, na mittags 5 Uhr bei deren Klettke in Barein. 
Vortrag über Ein ommenſteuer. Die Sprechſtunde in Mogilno 
am 10. 3. fällt aus. 

Bezirk Gnejen. 


Landw. Verein Gurkin I Verſammlung Sonnabend, den 
28. 2., nachm 4½ Uhr. Lokal ijt beim Bann zu erfahren. 
Redner Herr Krauſe⸗Bromberg: „Welche Lehren können wir aus 
dem letzten Sommer für die Gefunderhaltung unſerer Kultur⸗ 
52 ziehen“. Landw. Verein Markftädt. Am Sonnabend, 

2., findet vom Kochkurſus in den Räumen bei Herrn Maas 
in wielo bie Ausſtellung von Handarbeiten und Gebäck ſtatt. 
Anſchließend Kuchen verkauf und Kaffeekränzchen. Ab 24. März 
ſteht eine Kochlehrerin zur Verfügung. Vereine, die Kochkurſe 
abzuhalten gedenken, werden gebeten, dies der Geſchäftsſtelle Gnie⸗ 
ano, Miec Hawe 15, umgehend zu melden. Die Vereine Dorn⸗ 
brunn und Janowitz beabſichtigen eventuell gemeinſam einen 

Fortbildungskurſus abzuhalten. Unverbindliche Anmeldungen 
Dai bitten wir an Herrn Düſterhöft⸗Janowitz richten zu wollen, 


ge Oſtrowo. 
5 tunden: in Jarotſchin gu Montag, d. 2. 3., bei 91 lde 
brand; rotoſchin am Freitag, d. 6. 3., bei Paate. Berjanms 
lunge 5 Verein Helleſeld. Sonnabend, d. 28. 2 7 157 Uhr 
bei Reſchte. Verein Deutſch⸗Koſchmin. Sonntag, = 95 gi nachm. 
5 Uhr bei Liebeck. Verein Guminitz. Montag, d 8, nachm. 
43 Uhr bei Weigelt. sie von Herrn Ria Landwirt 
Binder über „Frühjahrsbeſtellung“. 
d. 4. 3., abends 7 Uhr bei Smolny in Honig. Verein Langenfeld. 
Donnerstag, d. 5. J., nachm. 2 Uhr bei Jentke in Groß⸗Lubin. 
Verein Reichtal. Freit d. 6. 3., abends 6 Uhr bei Raimund 
Mark in Reichtal. Verein Bralin. angeben, d. 7. 3., nachm. 
2 Uhr bei Munka in Domſel. Sonnabend, d. 7. 3., nachm. 5 Uhr 
bei 17 5 in Münchwitz. „Verein Kobylin. Sonntag, d. 8. 3. 
nachm. 2 Uhr bei Taubner. In dieſen Versammlungen prigi 
Herr Kuhnt⸗ kamiti über „Bri NP Verein Deutſ 
dorf. ittwoch, d. 11. 3., 8 Uhr bei Knappe. Verein 
Latowi Mittwoch, d. 11. d 6 19 au Konfirmanden⸗ 
aal. Verein Konarzewo. AA d. 12. 8., abends 2/4 Uhr 
ei Seite. Verein Ratenau. Freitag d. is 195 nachm. 123 Uhr 
bei Boruta in Ratenau. Verein Wilhelmswalde. Sonnabend, 
d. 14 ., abends 7 Uhr bei Adolph in GR In Re Bere 
ſammlungen Bea s Bortra onen über „F EN RZ 
Haushaltungskurſus Eichdorf. chluß am Dienste 3.5 
nachm. 4 Uhr bei s KIW ne K r > Er 
berg. Abſchluß am M 
Dienstag, dem 3. Marg 1 8 he finden im Meet Saale 
des Schützenhau es trowo ein heiterer Abend, veranſtaltet 
von dem erſten aaien CZECHA Emil Kühne, ehemali⸗ 
“4 ara der Hoftheater Berlin, Weimar, Meiningen, unter 
Titel probe Kunſt“ ſtatt. Eintrittskarten find im Bors 
gerlauf erhältlich im Kreditverein, Koſzarowa 24. RE: 


; Bezirk Bromberg. 
Landw. Kteisverein Shubin, Verſammlung 2. 8, nachm. 
5 Uhr im Hotel Szubin. Vortrag des Herrn Krauſe⸗Bromberg 
Über: OSK | ungen mit aka von Proben. 
Landw. Verein W 9 ie 3. 3. no m. 6 Uhr im 
0 Woldt-Wiöh. Landw. Verein Krölikowo. Filmvor⸗ 
je tung 4. 3. nachm. 6 Uhr im ae auſe Kew in Krölikoſog, 
andw. Verein Jabłówło. Filmvorführung 5. 3. nachm. 6 in 
im Gaſthauſe Thielmann⸗Jablowko. Zu den Filmveranſtaltungen 
werden die Angehörigen der Mitglieder ern eingeladen. 
Landw. Verein Langenau⸗Otteraue. Verſammlung 11. 3. nachm. 
4 Uhr im e Stern⸗Otorowo. Vortrag bes 7 Garter 
baudirektors WMeiffert-Boznan bei gemeinſamer Ra aeia Die 
a ber Mitglieber werden freundlichſt eingeladen und 
gebeten, Gebäck mitzubringen. 


Die Generalverſammlung 


des Verbandes der Güterbeamten 


fand am Sonntag, den 22. dz. Miś, im Engl. Sean Ber ftatts 
Die Verfammilung war gut befugt und wurde von dem ſtellver⸗ 


Verein Honig. Mittwoch, 


137 


tretenden Vorſitzenden Herrn Adminiſtrator Lindner aus Boguſzun 
geleitet. Als Gäſte waren auch die Vertreter des deutſchen General⸗ 
konſulats und der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
erſchienen, welche von dem Vorſitzenden begrüßt wurden. ch 
einleitenden Worten des Herrn Vorſitzenden über die Zwecke und 
Ziele des Verbandes, welcher keine Kampforganiſation, ſondern 
ein Organ zur Hebung und Förderung des Gutsbeamtenſtandes 
iſt, erteilte der Geſchäftsführer Herr Friederici den Jahres⸗ und 
Kaſſenbericht. Weiter ſtanden noch Wahlen auf der Tagesordnung. 
Anſtelle des ausgeſchiedendenen erſten Vorſitzenden, Herrn Wieiner, 
wurde für drei Jahre Herr Güterdirektor Schofer aus Kleka gewählt. 
Der übrige Vorſtand wurde in ſeiner alten Zuſammenſetzung eben⸗ 
falls einſtimmig auf drei Jahre gewählt. Hieran anſchließend hielt 
Herr Dr. Kluſak von der Welage einen ſehr ausführlichen und gründ⸗ 
lichen Vortrag über die Angeſtelltenverſicherung für die Geiſtes⸗ 
arbeiter, eine Frage die die Gutsbeamten nahe berührt. An den 
Vortrag, der mit größtem Intereſſe aufgenommen wurde, ſchloß 
ſich eine lebhafte Ausſprache. Nach der Generalverſammlung fand 
ein gemeinſames Eſſen im Cafe Briſtol ſtatt, welches die Cr- 
ſchienenen noch lange zuſammenhielt 5 


Forſtausſchuß. 
Zu kaufen geſucht ca. 50 Ztr. Topinambur. 
beten an Forſtausſchuß d. W. L. G. 
Poznan, Piekary 16/17. 


Warnung vor dem Bezuge ungeeigneten Kiefernjaatgutes. 

Der Forſtausſchuß ſieht fiH veranlaßt, dringend vor dem Bes 
zuge de en 1 zu warnen. Da der Bezu 
mon Waldſämereien aus dem Auslande geſtattet iſt, wird auch 
in dieſem Jahre Kiefernſamen aus ungeeigneten Raſſengebieten, 
wie z. 8. Oeſterreich, Ungarn, Südweſtdeutſchland En ange: 
boten. Die Verwendung dieſes Samens für unſer Klima und 
Standortsverhältniſſe iſt unter keinen Amſtänden zu NADE 
da Hieraus erfahrungsgemäß ſchlechtwüchſige und Krüppelbeſtände 
erzogen werden. Vor allem bei Kiefernſamen iſt ut die Pro⸗ 
ven ienzfrage beſonders zu achten. 

Deswegen werden die ldbeſitzer ne nur Kiefern⸗ 
ſamen aus beſtveranlagten, raſſereinen, einheimiſchen Beſtänden 
zu verwenden und denfelben nah Möglichkeit im eigenen Walde 
au A und bei jeder Lieferung jid ben Herkunftsort nennen 
u | 


Angebote er⸗ 


affen. Nähere Auskunft gibt gern der Ausſchuß für Saatgut, 
eſſen Vorſitzender Herr Bardt⸗Luboſz ijt. i 
Der Vorſitzende des Yorkaus) ijes der Melage. 
Limburg 


Graf von tirum. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


? Anterverbandstage 
in Poznan (Poſen), am Dienstag dem 3. März 1931, vorm. 
10½%½ Uhr im Evgl. Vereinshaus. 
Tagesordnung: 
1. Die jetzige Wirtſchaftskriſis und unſere Genoſſenſchaften. 
2. Preisgeſtaltung landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. 
3. Wahl des Unterverbandsdirektors und ſeines Gtell- 
vertreters. 
4. Anträge und Verſchiedenes. 
In den Unterderbandstagen ſind benachbarte Genoſſen⸗ 
aften und Geſellſchaften unſerer Verbände zuſammengefaßt. 
dee Unterverbandstag tagt alljährlich mindeſtens einmal. 


weck solcher Tagung ift, die Genoſſenſchaften und ihre Mit⸗ 


ieder durch Vorträge über genoſſenſchaftliche und wirtſchaft⸗ 
iche Fragen zu unterrichten und Erfahrungen auszutauſchen. 
Der ſtarke Beſuch der meiſten unſerer Tagungen der 
Vorjahre und die wohl jeden Landwirt intereſſierende Tages⸗ 


orbnung laſſen erwarten, daß auch in dieſem Jahre unſere 


Mitglieder bei den Verſammlungen zahlreich vertreten ſein 
werden. Es iſt nicht nur die Teilnahme der Verwaltungs⸗ 
1 ſondern auch der Mitglieder der Genoſſenſchaften und 
anderer dem EN naheſtehender Perſonen 
zrwünſcht. § 27 unſerer Verbandsſatzung legt den Mitgliedern 
die Pflicht auf, fih auf den Unterderbandskagen durch Ubge- 
ordnete vertreten zu laſſen. Je zahlreicher der Beſuch, deſto 

. geger die Ausſprache und deſto beſſer der Erfolg. A 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband . Genoſſenſchaften in Weſt⸗ 

polen. 


Butterprüfung. 


Der letzte Termin für die Anmeldung zur Butter⸗ 
prüfung iit der 1. März d. Is. Wir bitten deshalb die- 


BI ſollte.“ * 


jenigen Molkereien, die uns ihre Teilnahme zur Butter⸗ 
prüfung noch nicht bekanntgegeben haben, dies ſchnell⸗ 
ſtens zu tun, um das nötige Verpackungsmaterial zu 
Verſand bringen zu können. > ; 
Wir möchten noch einmal beſonders darauf hin⸗ 

weiſen, daß nur Butter zur Prüfung zugelaſſen werden 
kann, die an demſelben Tage abgeſandt wird, an dem 
unſer Telegramm bei der Molkerei eintrifft und in 
der von uns gelieferten Butterform ge⸗ 
formt iſt. Wir bitten die Molkereien, die keine Formen 
haben, uns dies umgehend mitzuteilen, damit wir ihnen 
rechtzeitig eine ſolche zuſenden können. 

Im Namen der veranſtaltenden Verbände 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Sorgfältige Behandlung der Wechſelpapiere. 

Diejenigen Genoſſenſchaften, welche mit Wechſeln 
umzugehen gezwungen ſind, müſſen ſorgfältig die Wechſel⸗ 
papiere behandeln, damit nicht der Wechſel durch Ein⸗ 
reißen beſchädigt wird. Eine ſolche Beſchädigung kann 
unter Umitänden der Wechſelſchuldner ausnützen, um im 
Falle einer Klage gegen ihn Einſpruch gegen die Ord⸗ 
nungsmäßigkeit des Wechſels zu erheben. Daß ein ſolcher 
Einſpruch Erfolg in einem beſonderen Falle hatte, be⸗ 
weiſt die nachſtehende Notiz, welche vor einiger Zeit im 
„Nowy Kurjer“ zu leſen war: 

„Der Beſitzer eines Wechſels, welcher mangels Zah⸗ 
lung proteſtiert worden iſt, leitete die Wechſelklage gegen 
den Bezogenen ein. Er erlangte auch das Vollſtreckungs⸗ 
urteil. Da erhob der Wechſelſchuldner Einſpruch gegen 
die Ordnungsmäßigkeit des Wechſels, da. wie er zufällig 
feſtſtellte, der Wechſel gerade an der Stelle eingeriſſen 
wa, wo er (der Wechſelſchuldner) unterzeichnet hatte. 
Der Wechſelſchuldner hatte Erfolg, denn das Voll⸗ 
ſtreckungsurteil wurde in zweiter Inſtanz annulliert. Es 
iſt noch zu bemerken, daß der Wechſel verſehentlich ein⸗ 
geriſſen worden iſt und derſelbe keineswegs ungültig ſein 


Redt und Steuern 


Eichpflicht der Waagen. f 
In einem Urteil vom 4. Februar 1930 (Nr. II 4 K 12/80) hat 
das Oberſte Gericht zu den Artikeln 14 und 23 des Eichgeſetzes 


Stellung genommen und folgendes Urteil gefällt: „Handelsver⸗ 


kehr (obrót publiczny) im Sinne des Dekretes über die Maße 
vom 8. 2. 19 (Dg. U. 72/28 Po). 661) beſteht nicht nur in Handel 
und Gewerbe, ſondern auch in der Landwirtſchaft. Landwirte 
ſchaftliche Unternehmen ſind genau ſo wie Handels⸗ und gewerb⸗ 
liche Unternehmen auf den Abſatz der Produktion angewieſen. In 
der Notwendigkeit des Abſatzes findet ſomit die (Rets) Vers 
mutung eines Handelsverkehrs auch in Landwirtſchaften Be⸗ 
gründung. ; 

Aus diejer Vermutung eines Handelsverkehrs folgt das Vers 
bot nicht nur der Anwendung, ſondern auch der Aufbewahrung 
von nichtlegaliſierten, ungeſetzlichen und unreellen Meßinſtrumen⸗ 


ten in landwirtſchaftlichen Betrieben. 


Aus der Begrüdung des Arteils verlangen folgende Sätze 
Beachtung: „Solange der Eigentümer der Landwirtſchaft nicht 
das Gegenteil (des vermuteten Handelsperkehrs) beweiſt, ſolange 
er nicht dartut, daß er ſeine Produkte nicht abſetzt, daß er keine 
Transaktionen vornimmt, daß er auch Dritten z. B. feinem Pers 
ſonal, keine Naturalleiſtungen gewährt, ſolange beſteht die Ver⸗ 


mutung, daß in feiner Wirtſchaft „Handelsverkehr (obrót pus 


bliczny)“ ſtattfindet. 

Und ein zweiter Satz: „Beſitz von Meßgeräten ift nur dann 
nicht „Aufbewahrung“ (im Sinne des Geſetzes), wenn bewieſen 
wird, daß dieje Geräte nicht benutzt wurden und nicht benußf 
werden konnten.“ Be 

Mit dieſem Urteil iſt jetzt höchſtgerichtlich endgültig feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Wirtſchaftshof einer Landwirtſchaft im „Handels 
verkehr, ſteht, daß aljo ſich dort befindende Viehwaagen auf 
jeden Fall geeicht werden müſſen, auch wenn ſie nur zum Probe⸗ 
wiegen gebraucht werden und das Gewicht des Viehs für den 
Verkauf endgültig auf einer geeichten Waage, etwa der Viehver ⸗ 
wertungsgenoſſenſchaft, feſtgeſtellt wird. 


Seuchenvorſchriften für Molereien. - 
Verfügung des Poſener Wojewoden vom 10, Februar 1931 
Über die Anlieferung und Abnahme von Milch aus öffentlichen 

Molkereien. 3 
(Poſener Wojewodſchaftsblatt Nr. 7 v. 14. 2. 1931) 
Auf Grund des Viehſeuchengeſetzes verfüge ich folgendes: 
: 1 


Molkereien, die die Milch aus verjhiedenen Wirtſchaften er- 
halten (öffentliche Molkereien) und welche den Anforderungen 
des § 18 der Verordnung des Landwirtſchaftsminiſters vom 
12. 6. 1928 (Dz. U. R. P. Nr. 65, Pos, 597) nicht entſprechen, 
werden geſchloſſen. 
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Das Innere der Molkerei (Hallen) und die Rampen der 
Molkerei (ſoweit ſie vorhanden ſind) dürfen unbefugte Perſonen 
(Fremde) und vor allem die Milchlieferanten bzw. Abnehmer 
unter keinen Umſtänden betreten. 

Zu dieſem Zwecke ſind die Rampen bzw. Eingänge zur Mol⸗ 
terei entſprechend zu ſichern G. B. durch Errichten einer Bar⸗ 
riere), und es iſt an ſichtbarer Stelle eine Tafel mit der deutlichen 
und leſerlichen Aufſchrift anzubringen: „Das Betreten der Mole 
Terei und der Rampe (joweit diefe vorhanden) ift fremden Pers 

- fonen polizeilich verboten.“ (Wstęp do mleczarni i na pomóst 
psobom obcym pólićyjnie: wzbrónióny.) 


S § 3. - 
Die mit Milch zu öffentlichen Molkereien angelieferten 
Kannen (Gefäße) find von den Lieferanten auf die Rampe der 


Molkerei zu ſtellen, worauf das Molkereiperſonal, ohne mit den 
Milchlieferanten in Berührung zu kommen, He von der Rampe 
bzw aus dem Eingang wegnimmt und in das Innere der Mole 

| (rei trägt, PES si, | 


Die aus der Molkerei abgegebene Milch muß unbedingt vor⸗ 
her genügend entkeimt worden ſein. ; ; 

Die Verwendung von unentkeimter Milch als Futter für, 
Klauentiere des Molkereibeſitzers iſt verboten. ; 7 


: Die Milch ijt als genügend entfeimt anzuſehen: 
a3) Nach Erhitzung auf dem Feuer bis zum Kochen; 
b) nach Erhitzung mit Waſſerdampf auf 5%; 
e) nach Erhitzung auf 70° und Beibehaltung dieſer Erhitzungs⸗ 
temperatur eine halbe Stunde hindurch. 
6 


f 86. 

Die Kannen (Gefäße) müſſen vor der Herausgabe aus der 
Molkerei außen und innen gehörig geſäubert und dann desinfi⸗ 
ziert werden durch: ; 

a) Hineinlegen für 2 Minuten in ein Gefäß mit kochendem 

Waſſer oder in heiße Zprozentige Sodalöſung (3 Kg. Soda 
auf 100 Liter Waſſer), wobei fie vollkommen nebſt Deckeln 

In die Flüſſigkeit eintauchen müſſen — oder 4 

L) genaues Scheuern der Außen⸗ und Innenfläche ſowie der 

Deckel mit der unter a) genannten Flüſſigkeit. 


8 7. 
SĘ Die in der in $ 6 angegebenen Weiſe gereinigten und desinfi⸗ 
zierten Kannen (Gefüße) find vom Molkereiperſonal auf die 
Rampe bzw. am Eingang zur Molkerei aufzuſtellen, doch ſo, daß 
fie mit den zur Molkerei mit Milch angelieferten Kannen (Ge: 
fläßen) nicht in Berührung kommen können. 
SĘ 8 


Die Rampe bzw. der Eingang zur Molkerei ſowie der Stand⸗ 
ort der (Milchwagen) müſſen täglich vor Beginn und ſofort nach 
Beendigung der mit der Milchannahme und Ausgabe verbun⸗ 
denen Tätigkeiten ſorgfältig geſäubert und desinfiziert werden 
durch reichliches Begießen mit Kalkmilch oder durch Beſtreuen mit 
gepulvertem ungelöſchtem Kalk. 

; 9 


Das Innere der Molkerei und alles Geſchirr und Geräte, die 
mit der unentkeimten Milch in Berührung gekommen find, find 
nach ihrem jedesmaligen Gebrauch ſorgfältig zu ſäubern durch 
Ausſcheuern mit heißer Zprozentiger Sodalöſung. 

FR: 10 


Die genaue Ausführung obiger Anordnungen ſoll dauernd 
beaufſichtigt werden durch eine Perſon, die auf Koſten der Mole 
terei von der Verwaltungsbehörde der I, Inſtanz beſtimmt wird. 

m. Perſon ſoll während der Anlieferung und Herausgabe 
der Milch aus der Molkerei ſtändig in der Molkerei Anmeſend 
ein und die gehörige Ausführung der erlaſſenen Anordnungen 
berwaden. CEJ s 
; = SW 811. AA ; 
Uaoeberſchreitungen dieſer Verfügung werden beitraft gemäß 

Abſchnitt VII der „Strafbeſtimmungen“ der Verordnung des 


Molkerei, und wo keine vorhanden, in den Eingang (Tür) der, 


zum 


den Namen der Sorte und Gewicht der Sendung in Kilogramm 
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Staatspräſidenten v. 22. 8. 1927 über die Bekämpfung von ans 
ſteckenden Viehkrankheiten (Dz. U. R. P. Nr. 77, Poj. 673). 
122 


Dieſe Verfügung tritt mit dem Tage der Bekanntmachung im 

a Wojewodſchaftsblatt in Kraft. 
n m.: 

(Der in § 1 dieſer Verordnung genannte $ 18 der Veroro⸗ 
nung v. 12. 6. 1928 beſtimmt folgendes: Der Beſitzer einer Mol⸗ 
ferei, die die Milch aus verſchiedenen Wirtſchaften erhält, hat: 

a) die zur Verarbeitung der Milch beſtimmten Räume mit 
undurchläſſigen Fußböden, undurchläſſigen und glatten 
Wänden bis zu einer Höhe von 2 Metern und mit Einrich⸗ 
tungen zu verſehen, die die Säuberung und Desinfizierung 
der in der Molkerei benutzten Geräte und des Geſchirrs er⸗ 
möglichen, insbeſondere der Milchgefäße und Kannen und 
der Trommeln und Einlagen zu den Zentrifugen; 

b) eine Einrichtung zu beſitzen, die die gehörige Entkeimung 
der Milch ermöglicht. 5 

Der Molkereibeſitzer, der Zentrifugen beſitzt, hat den Satz aus 
den Zentrifugen täglich unſchädlich zu beſeitigen.) 

Die obige Verordnung wird die Zweifel beſeitigen, die die 


bisherigen Einzelanordnungen der einzelnen Kreisämter hervor⸗ 


gerufen haben. Wir empfehlen den Molkereien ihre genaue Be⸗ 
achtung, um ſo mehr als die Seuchenbekämpfung in ihrem eigenen 


Intereſſe liegt. 5 ; ö 


Bekanntmachungen en 


Kammerratsjigung der Grogpolnijchen 
Landwirtſchaftskammer. 


W środę, dnia 4 marca 1931 r., o godzinie 10,30 przed 
południem odbędzie się na sali posiedzień w gmachu przy ul. 
Mickiewicza nr. 33, sesja zwyczajna Rady Wielkopolskiej Izby 
Rolniczej z następującym porządkiem obrad: 

. Zagaienie. 

. Ustalenie porządku obrad Rady. 

. Sprawozdanie 2 czynności Izby za rok 1930. 

. Sprawozdanie Kómisii Rewizyjnej. 

. Przedstawienie i przyjęcie preliminarza budżetowego na 

rok budżetowy 1931/32. RZ 

„ Ustalenie wysokości opłat ustawowych na rzecz Izby na 
rok budżetowy 1931/32 w myśl § 3, punkt f) statutu Izby 
z dnia 23 marca 1929 r. 

7. Uchwalenie dodatkowych kredytów na rok budżetowy 
1930/31 w myśl $ 3, punkt e) statutu Izby. 

8. Wolne wnioski. > 

Preliminarz budżetowy Wielkopolskiej Izby Rolniczej i jej, 
instytucyj na rok 1931/32 otrzyma Pan Radca w swoim czasie 
osobrią pocztą. Prezes: 

(©) Dr. Chosłowski. 


Am Mittwoch, dem 4. N findet um 10.30 Uhr vorm. im 
Sitzun iche der Landwirtſchaftskammer (Mickiewicza 33) eine 
ordentliche Siegen des Laändwirtſchaftskammerrates mit nads 
folgender Tagesordnung ſtatt? 

1. Eröffnung. 
genepe des Kammerratarbeitprogramms. Ä 
ätigkeitsbericht der Landw. Kammer für das Jahr 1930, 
„Bericht der Reviſtonskommiſſion. ; PER 
Vorlage und Annahme des Budgetvoranſchlages für das 
Budgetjahr 1931/32. $ BER 
Feſtſetzung der Höhe der geſetzlichen Kammerbeiträge für 
das Jahr 1931/32 im Sinne des § 3 Punkt f) der Kammer⸗ 
Wach i tn sina Em gi dite für das Budgetjaht 
eſchlußfaſſung über die Zuſatzkredite für das Budgetfahr 
1930/31 im Site des 95 Punt e) des Kammerſtatuts. 
8. Freie Anträge. 5 > 

Den SCHEN der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer und ihrer Inſtitutionen für das Jahr 1931/32 erhält der 
Herr Kammerrat zur gegebenen Zeit mit einer beſonderen Poft 
zugeſtellt. i Der Vorſitzende: 

(~) Dr. Choſiowſki. 


50% ige Bahnfrachtermäßigung 
beim verſand von anerkannten Bodenfrüchten. 
Die Landwirtſchaftskammer teilt mit, daß eine 50% ige Fracht⸗ 
tarifermäßigung für anerkanntes Getreide, Hülſenfrüchte, Gräſer 
Rüben und andere ohne Beſchränkung auf die Jahreszeit Gültigkei 
hat, hingegen auf anerkannte Saatlartoffeln nur vom 20. 2. big 
1. 5. und vom 20. 9. bis zum 20. 11. verpflichtet. Beſcheini⸗ 
gungen zwecks Erlangung der Frachtermäßigung kann man in der 
Saatzuchtabteilung der Landwirtſchaftskammer (Wydział Nasienny 
Wielkopolskiej Izby Rolniczej) erhalten. Man kann ſie auch chrift⸗ 
lich anfordern und muß die genaue Angabe der Aufgabe und 
Empfangsſtation, die Adreſſe des Aufgebers und Empfängers, 


ede 


S 


7. 


| Srogetaften und Meinungsaustaufch 
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angeben. Der ermäßigte Tarif kommt ſowohl für Heine Sendungen 
als auch für Waggonladungen in Frage. Die Gebühr beträgt für 
jedes Zeugnis 70 Groſchen. ; 


Wir ſuchen Stellung 
für folgende Perſonen: 
Schloſſer, Schmiedegeſellen, Maſchinenſchloſſer, Schmied oder 
Chauffeur, Gärtnergehilfe, Molkereigehilfen; 
erner für Buchhalter (innen), bilanzſicheren Buchhalter, Guts⸗ 


ekretärin (Anf.). 
Freie Stellen. > 

Für ein Gut im Kreiſe Obornik wird ein MAR Schmied und 
Stellmacher (m. eig. Handwerkszeug) mit ſchulpflichtigen Kin⸗ 
dern (dt. Schule am Ort) geſucht. À 

Tüchtigem Schloſſer mit etwas Kapital u. eig. Handwerks⸗ 
aeng bietet fih Gelegenheit ſich auf einem Gute im Kreiſe Liſſa 
nie en 

Bew. ind zu richten an den Verband f. Handel u. Gewerbe, 
Poznan, Słośna 8. ; 


| Allerlei Wiſſenswertes | 


Auf und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 1. bis 7. März 1931 ; 


sonne 
Aufgang Untergang 


Ta 
s Aufgang 


1 6,49 17,87 4832 5,54 
2 14,3, 6,26 
3 16,19 6.45 
4 14.55 71 

5 19.2 7,18 
6 20,57 7,26 
7 22,28 . 7,38 


Stimmen aus dem Leſerkreiſe. 
Aus den vielen Zuſchriften von ſeiten unjerer ae er 


wir, wie ſehr das Inkereſſe der Landwirte 815 verſchiedene Fach⸗ 
tagen in den letzten vn Ak egen iſt. Obzwar wir uns über 
ice Mitarbeit ehr freuen, iſt es uns aus Raummangel nicht 
möglich, alle dieje Zuschriften ganz zu veröffentlichen. Wir 
wollen daher nur das eſentlichſte aus ihnen hervorheben, zu⸗ 
mal td darin manche Anregungen wiederholen. 

o berichtet uns Herr Goebel in einem Bericht Über eine 
Sitzung des Landw. Vereins Welnau, in der Herr Gutsbeſitzer 
Klſnkſiek einen Vortrag über Sparmaßnahmen hielt, u. a. fol- 
endes: „Herr Klinkſiek riet den Mitgliedern zur Sparſamkeit 
im Haushalt, zur ſorgfältigen Bearbeitung des Bodens, zur 
rationellen Düngung und Pflege des Acker⸗ und Grünlandes, 
um ſtärkeren Anbau von Futterpflanzen, namentlich aber der 

uzerne, u Gewinnung von wirtſchaftlichseigenem Futter 
und zur Einſchränkung des Ankaufs von ausländiſchen Kraft⸗ 
futtermitteln. Ferner folte der Landwirt nur gründlich ge: 
zeinigtes, nicht abgebautes an anwenden, das Unkraut ber 
kämpfen, einen beſſeren Viehſtand, namentlich aber eine Aalen 
Milchkuh und Maſtſchwein heranzüchten und ſollte ſich zu dieſem 
Zwecke nur guten Zuchtmaterials bedienen. i 
gemühe Aufzucht und Fütterun 
agende ſehr eingehend ein. Ueber die Anwendung der künſt⸗ 
lichen Düngemittel äußerte fel Herr Klinkſiet dahingehend, daß 
man von ihnen aus wirtſchaftlichen Gründen nicht wird gänzlich 
Abſtand nehmen können, obzwar fie im Verhältnis zu den lands 
BR Produkten ſehr teuer find. te 
5 ejondere Beachtung verdient die Anſprache in dieſer Sitzung, 
m der ſich alle Anwesenden darüber klar waren, daß das Bes 
ehen der W G gerade unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
eine dringende Notwendigkeit iſt, was vor allem auch in der ge⸗ 


uch auf eine ſach⸗ 
der Haustiere ging der Bor- 


en Inanſpruchnahme der einzelnen Abteilungen durch die 


lieder der Wc zum Ausdruck kommt. Wohl hätten es 
die Mitglieder WS wenn in Anbetracht der mißlichen Lage 
der Landwirtſchaft der Beitrag ermäßigt werden könnte, doch 
uß man es den hierzu berufenen Perſonen überlaſſen, wie weit 
Bi noch weitere Sparmaßnahmen möglich find. Die Zeitver⸗ 
ältnilje find zwar für den Landwirt [egr drückend, es wäre aber 
ein Sparen am verkehrten Ende, wenn das Beſtehen der Geſell⸗ 
pen urch żaka: der Beiträge gefährdet werden würde. 
er Schaden des g amten Deutſchtums wie des Einzelnen würde 
o groß ſein, daß das aufgebrachte Opfer, der Beitrag, als gering 
ezeichnet werden muß. Tief bedauerlich und beſchämend aber 
dt es, daß [o viele deutſche Landwirte der Berufsorganiſation 
RA znjtegen und den Fa U müßte ein Zeugnis der 

kachtung ausgeſtellt werden. ehr erwünſcht wäre es, daß 


ehen in Anwendung 


aus dieſem 


ch der Großgrundbeſitz mehr an dem Beſuch der landwirtſchaft⸗ 
ligen Beteinsperjammiungen beteiligt und hierdurch die Hache 
fördern hilft. 

Ueber ein weiteres Beiſpiel treueſten Zuſammengehöriglkeits⸗ 
gefühls können wir aus dem Landw. Vereln Neu⸗Brieſen be⸗ 
richten. Um gerade jetzt in | weren Zeit ein innigeres Ver⸗ 
einsleben psa zu können beſchloſſen die dortigen Mitglieder 
anläßli es 25jährigen Beſtehens der dortigen Brennerei⸗ 
enoſſenſchaft und Spar⸗ und Darlehnskaſſe einen ſelbſtändigen 
landwirtſchaftlichen Verein zu gründen. In dem Feſtprogramm 
it dieſem Gedanken auch weitgehendſt entſprochen worden und die 
alten Erfolg eines engen Zuſammenſchluſſes an Hand der er⸗ 
zielten Erfolge in dem erſten Viertelfahrhundert den Teilnel © ern 
vor Augen geführt. Da en an einer anderen Gtelle einen 
Bericht über dieſes ejt veröffentlicht haben, jo wollen wir hier 

darauf nicht näher eingehen. 


Einen a zur regeren Vereinstätigkeit haben auch Die 
Mitglieder aus Strzyżewo jmyf. bei Gnejen. So ſchreibt uns ein 
Mitglied aus der dortigen Gegend, daß noch mancher Landwirt 
aus feiner Ortſchaft oder der Nachbarſchaft der WL G beitreten 
würde, wenn dort ein Ortsverein gegründet werden könnte, da 
dann nicht nur die ältere Generation, ſondern auch die heran⸗ 
wachſende Jugend einen größeren Nutzen aus der Vereinstätig⸗ 
keit ziehen könnte. Denn in der & enwärtigen Zeit fällt es dem 
Landwirt doppelt ſchwer, feinen Sohn auf eine landwirtſchaftliche 
Schule zu ſchicken und die fachliche Fortbildung muß die ora 
organiſation übernehmen. as nun die Beitragsfrage anbe⸗ 
trifft, ſo würde mancher Landwirt eine Herabſetzung begrüßen. 
Weiter regt dieſes Mitglied an, daß man der Schule wieder mehr 
Nein 11 und Schulvereinsſitzungen abhalten ſollte, in 
denen Schul⸗ 
könnten. : 
Einen ſehr beachtenswerten Brief, der gleichzeitig auch einen 
ewiſſen Humor nicht vermiſſen läßt, hat uns ein itglied aus 
helminko geſchrieben. Zunächſt ſtellt das Mit lieb feſt, daß die 
ar rau in dem Meinungsaustauſch unberückſichtigt geblieben 
„obzwar die tüchtige und beſcheivene Hausfrau oft die meiſte 
Mnre Wa qum Spaten ibt, wahrend eine bequeme, eitle und 
umtühtige em kleinen Landwirt das Sparen erſchwert. Die 
hohen Steuerlaſten, die der Landwirt g tragen hat, könnten 
durch Abbau der Beamten⸗ und pet tengehälter herabgeſetzt 
werden. Weiter ſtellt AWA Landwirt fejt, daß heute alle Mens 
ſchen verwöhnt find. Wir ſollten nicht. Vorne en meh für 
unfjere eit pflegen ſondern nach Art der Vorfahren mehr Bes 
ſcheidenheit pflegen. Wir haben alle Urſache, ſchon mit dem 
treichholz zu BERN und wie die Vorfahren wieder den Fidibus 
ringen, Auf jeden Fall ſollten jie nicht mehr aus: 
Is fie einnehmen, denn zu weit getriebene Kultur kann 
leicht zum Zuſammenbruch führen, und die Schuld daran trägt der 
Menih ſelbſt. Auch jollen die Menſchen nicht jo mißgünſtig jein 
und nicht jene, die durch ihre Tüchtigkeit zu etwas gekommen ſind, 
um die Früchte ihres Fleißes beneiden, denn der APC in= 
ta iptelt bei der Rentabilitätsgeſtaltung einer Wirtſchaft eine 
eht wichtige Rolle. Damit iſt es ich i u erklären, daß oft Leute 
e 


und Volkstumsfragen zur Ausſprache kommen 


eben als 


mit kleinen Einkünften wirtſchaftlich ſich beſſer ſtehen als andere 
mit bedeutend höheren. Was nun die Erzeugung einzelner Pro⸗ 
dukte anbetrifft, ſo iſt ju bedenken, daß man bei ſtärkerer Berück⸗ 
ſichtigung eines Produktes leicht Geja r läuft, eine Aeberproduk⸗ 
tion herbeizuführen. Der Landwirt muß daher ſeine Wirtſchaft 
recht vielſeitig geſtalten. Zum Ok beneidet der Artikel- 
ſchreiber noch die Kahlköpfe um ihre Monopolſtellung und ſtellt 
runde folgende Berechnung an. Bei einem Roggen⸗ 
preis von 8 Mark konnte man fih früher 40 mal die Haare ſchnei⸗ 
den laſſen, da das Haarſchneiden nur 20 Pfennig kostete. Heute 
koſtet der Roggen 7 Zloty, das Haarſchneiden aber 70 Groſchen, 
ſo daß man 5 Arbeit für 1 Zentner Ro gen nur 10mal vor⸗ 
Z laſſen kann. Darum ſind bie Rab köpfe heute zu Des 
neiden. s ; 

Schließlich möchten wir noch einen Brief an die W. L G. ans 
führen, der Anerkennung und Dank für die Arbeit der W. L. G. 
um Ausdruck bringt. Ein Mitglied, das die kulturelle und wirt: 
chaftliche Bedeutung der W. L. G. voll und ganz würdigt, zahlt 
einen bedeutend höheren Beitrag als dem Delegiertenbeſchluß ent⸗ 
ſpricht, weil es von der Kulturarbeit und Notwendigkeit unjerer 
Organifation voll überzeugt iſt. Das Mitglied begründet dieje 
Zahlung mit ogera Zeilen: „ bitte jedoch ergebenſt aus 
dieſer Beitragslelſtung nicht irgendwelche völlig falſchen Säle 
auf die Höhe meines Einkommens zu ziehen, ich hatte es aber gerade 
in dieſem für die Berufsorganiſation fo kritiſchen Jahr für die 
Pflicht jedes anſtändigen Menſchen gehalten, ju ihrer Erhaltun 
ſo weit wie irgend möglich beizuſteuern, in der Annahme, da 
Sie freiwilligen Leiſtungen keine Schranken jegen.“ 


Warum Ueberproduktion in der Landwirtſchaft? 


Unter den vielen Gründen für die Welt⸗Ueberproduktion in 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen, die in zahlreichen Artikeln der 
Tages» und Fachzeitungen erörtert werden, vermiſſe ich bisher 
den Hinweis auf einen, der mir beſonders wichtig erſcheint. Von 
ausſchlaggebender Bedeutung iſt die ala der Aa 
der nerlniebenkten Stickſtoff⸗Düngemittel aus dem Luftſtickſtof 
qemejen. Diele Erzeugung von Stickſtoffdüngemitteln in Form 
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von Kalkſtickſtoff, Ammoniak und Salpeter hat in der Kriegs⸗ 
und Nachkriegszeit einen derartigen Umfang angenommen, und 
finden dieſe Düngemittel ſo willigen Abſatz in der Landwirtſchaft 
aller Länder, daß daraus 12 allein ein großer Teil der Weber- 
erzeugung an Früchten aller Art en wird. s) 
ährend bis R Jahre vor dem Kriege der Chiliſalpeter 
und das als Nebenprodukt der Kokereibetriebe gewonnene Am⸗ 
moniak allein den Bedarf der Länder mit hochentwickelter Land⸗ 
wirtſchaft an künſtlichen Stickſtoffdüngemitteln decken mußten, 
haben ſich 5. B. fajt alle europäiſchen Länder von der Einfuhr von 
Chiliſalpeter unabhängig gemacht und werden aus eigenen Stid» 
ſtoffwerken oder denen der Nachbarländer überreich verſorgt. Die 
Erzeugung des Ammoniaks als Nebenbetrieb der Kokereibetriebe 
iſt ebenfalls gewaltig geſtiegen, weil es infolge der 27 n 
miſchen Verarbeitung der Kohle zu Erzeugniſſen aller Art in 
reichem Maße anfällt. Die Gewinnung des Salpeters in Chile 
hat aber keineswegs abgenommen, und findet dieſes Natur⸗ 
erzeugnis mehr Verwendung in Ländern, wo früher eine An⸗ 
wendung von Kunſtdünger ſo gut wie unbekannt war. 

Als Folge der Ernährungsſchwierigkeiten und der Verſor⸗ 
gungsunmöglichteiten mit Artikeln aller Art in vielen Ländern 
während des Weltkrieges und noch eine Zeit lang nach demſel⸗ 
ben ſuchen nun alle Staaten ſich in der Herſtellung aller Bedarfs⸗ 
artikel für Friedens⸗ und Kriegszeiten vom Auslande möglichſt 
unabhängig zu machen. Eine gewaltige Propaganda ſetzte ein, 
Schulen, Vorträge, Fachzeitſchriften und Rundfunk verbreiten 
die Kenntnis der Anwendung und „Rentabilität“ der SA) mec 
Düngemittel, der beſſeren Bodenbearbeitung und der leiſtungs⸗ 
fähigen Neuzüchtungen aller Getreidearten, die ſeitens der Pflan⸗ 
re Bl RE peel hoher Düngergaben gesit, 
tet find. Da ijt es kein Wunder, wenn das überraſchende Reſul⸗ 
tat der ne ütternden Folgen des unjeligen Weltkrieges in 
der Ueberproduktion auf gen wie induſtriellem 
Gebiet in Erſcheinung tritt. Friede ernährt, Anfriede verzehrt! 
Dieſer alte Satz hat a 0 
lange jeder Staat ſeine barn mißtrauiſch als Feinde 
tet, ihnen wohl feine Ueberproduktion aufhängen möchte, aber 
nichts vom böſen Nachbarn beziehen will, oft eine unnatürliche, 
ungngebrachte, unzationelle Eigenerzeugung um jeden Preis er: 
zwingt, ſo lange können wir keine Beſſerung der Ver ältniſſe 
erwarten. Handel und Wandel müſſen unter dieſer Einkapfe⸗ 
lung leiden. Eine Terung zum Beſſeren 0 Cinch der land⸗ 

wirkſchaftlichen Ueberproduktion könnte durch Einſchränkung der 
Anwendung von künſtlichen Stidjtojfolingemitteln erzielt werden. 
Dieſe Einſchränkung müßte zwangsweiſe erfolgen, da mit frei⸗ 
williger enn uuf nichts zu erreichen wäre. Bei der „ſelbſt⸗ 
lojen" Geſinnung unſerer Kulturmenſchen von heute würden 
wohl alle feierlich ſich zur Einſchränkung der Düngeranwendung 
verpflichten, aber nur die „Dummen“, denen noch ein Reit von 
Pflichtbewußtſein und Ehrlichkeit anhaftet, würden ſich an ihre 
Verſprechungen halten. Der moderne „Edelmenſch in Hochkultur“ 
aber würde noch mehr e e heimlich anwenden, damit 
es um ſo beſſer ſcheffelt, wenn dank der Einſchränkung der „Dum⸗ 
men“ erträgliche Preiſe erzielt würden. 

Nur Erhöhung des Stiditoffpreiles dürfte hier analog den Er⸗ 
fahrungen bei der Bekämpfung des Alkoholmißbrauches wirkſam 
ſein. Prohibition wirkte beim Alkohol anreizend zum Verbrecher⸗ 
tum durch raffinierten Schmuggel und zur vermehrten Trunk⸗ 
Au, ähnlich wäre der Erfolg bei Stickſtoffdün emittel⸗Anwen⸗ 

ungsverboten über ein emiles Maß hinaus. Natürlich m 


heute noch jeine volle Geltung. So 
ad) 1 


der Mehrerlös, den die ſtaatlichen Stickſtoffwerke reſp. der Im⸗ 
port erzielen, zur Entlaſtung der 1 DCR von dem hohen 
Steuerdruck dienen und etwa prozentual dem angewandten 
Stickſtoffquantum entſprechend, dem einzelnen Betriebe zugute 
kommen. Vielleicht wäre auch eine Kontingentierung der Wirt⸗ 
ſchaften abgeſtuft nach Bodenqualität und Intenſitätgraden, ane 
gebracht, unter Verückſichtigung des Anbaues der Fruchtarten 
Und deren Stickſtoffbedürfnis. 5. Bitter, Nagkodowice. 


= Anonym zwecklos. 


Zu dem in unſerm Blatt geführten Meinungsaustauſch hat 
auch ein Landwirt Stellung genommen und ſein Schreiben nicht 


unterſchrieben, weil er fih wahrſcheinlich feiner Arbeit, die man 


nicht ernſt nehmen konnte, ſelbſt ſchümte. Da wir aber bei jedem 
deutſchen Mann ſoviel Mut vorausſetzen, daß er auch für das 
was er denkt und ſchreibt, einſteht, iſt es uns nicht möglich, auf 
dieſes Schreiben einzugehen. 8 z : ź 

Ferner laufen bei uns anonyme Anfragen ein, die wir dem 
namenloſen Schreiber im Fragekaſten beantworten follen, Auch 
hierzu möchten wir bemerken, daß wir ohne Angaben der näheren 
Adreſſe grundſätzlich keine Anfragen beantworten. 

Die Schriftleitung. 


1 Markt- und Börſenberichte 


5 Geldmarkt. 
Kusje an der Poſener Börje vom 24. Februar 1981, 


Bank Zwigzkn Akwawit (2602) . ——z 
1. En. (0% 2 ......—— alis Bor Sambia afti fos NEA 


Bt. Polſki⸗Akt. vertier.⸗Pfdbr. 361—36 9% 
(100 2) . . .1811— 6 Roggenrentenbr. der 
4. Cegielſki I. 2l⸗Em. oj. Ldſch. p. dz. —— % 
o aA, —— 48% Dollarrentenbr. d. Voj- : 
Herzfeld⸗Viktorius I. złe Landſch. pro Doll. alte 86/, zł. 
Em. (50 z)) —— 448% Amortiſations⸗ : 
Luban⸗Wronke Fabr. przelw. Dollarpfandbrf. . . —— zł 
Ziemn. I-IV. Em. (37 zł) 4% Dollarprämienanl. 
EE 48.— 21] Ser. III (Stck. zu ß 8s). —— ri 
Dr. Roman May I. m. 4% Präm.⸗Inveſtierungs⸗ 
27.— zł] anleie . . . 96.— zł 


i Z 
—— 2ł4 6%, Staatl. Konv.⸗Anl. 491/,-49'/, zł 


1 Dolar = zł. . 8.917 

103.— 1 Pfd. Sterling = zł . 48.86 

50.— 100 jów. Franken = zł 172.01 
> 34.98'/44 100 holl. Gfb. == zł 

100 öſterr. Schillg. = zł . 125.37 100 tſch. Kr. . . . 

Diskontſatz der Bank Polſti 73/,% 

Kurſe an der Danziger Börſe vom 24. Febrnar 1931. 

1 Doll. — Donz. Gb. . . 5.1453 100 Bloty= Danziger = 

1 Pfd. Stig. = Dang. CId. . 25— Gulden 57855 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 24. Februar 1931. 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt 


5 168.75 n ee Rm. 
1 Ę = 1—90 tjh. Mk. . 265.— 
ee SE 81.05 | Anleiheablöſungsſchuld ohne 
— Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
J engl. Pfund dtſch. =dtjch. di. 928 
er ee e 20.486 | Dresdner Bant . . 105.50 
100 Zloty = dich. ME. 47.25 Deutſche Bank und DiS- 
1 Dollar⸗⸗diſch. Mark. 4.2060 tontogej. . . . . - . 105.50 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(18. 2.) — (za: 2.) 8.918 (18. 2.) 172.25 (21. 2.) 172.08 
(19. 2.) 8.919 23.2) — (19. 2.) 172.21 (23. 2.) 172.06 
(20. 2.) = (24. 2.) 8.917 (20. 2.) 172.12 (24. 2.) 172.01 
Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
(18. 2.) 8.93 (21. 2.) 8.98 
9. 2.) 8.98 (28. 2.) 8.92 
20. 2.) 8.98 (24. 2.) 8.93 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaſt 


Poznan, Wjazdowa 3, vom 25. Februar 1931. ż 
Maſchinen: Das Zement⸗Syndikat hat eine Erklärung heraus⸗ 
gegeben, wonach es nicht möglich iſt, die Preiſe bade da 
weder die Rohmaterialien ulm. noch die Arbeitslöhne eine Gen- 
lung erfahren haben. Dagegen verpflichtet ſich das Zement⸗ 
Syndikat, für alle Mengen, die von jetzt ab bis zum 30. April 
d. Is. verladen werden. den Differenzpreis nachträglich 0 ver⸗ 
güten, falls das Syndikat bis zu dieſem . Pe eine Ermüßi⸗ 
gung ſeiner jetzigen Preiſe eintreten laſſen ſollte. 

Der Skonto, der bei Bezahlung von Zement bei der Beſtellung 
gewährt wird iſt ſeitens des Syndikats von 3 auf 5 Prozent bis 
auf Widerruf erhöht worden. Das Syndikat hofft, daß dieje 
Skonto⸗Erhöhung, ſowie die oben erwähnte Bai e-Klaufel eine 
Belebung des vollſtändig darniederliegenden Geſchäftes herbei⸗ 
führen wird. > 


Marktbericht der Molterei-Sentrale, i 

Die im vorigen Berichte angedeutete Abſchwächung der Märkte 
iſt ſchneller und ſtärker eingetroffen, als man erwartet hatte. Die 
Berliner Notierungen fielen bis heute um 8 RM und da die Tende 
für ruhig bezeichnet wird, iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ein rod 
weiteres Abflanen eintritt. In Polen find die Preiſe varläufig no 
nicht gefolgt, jedoch iſt es anzunehmen, sah ie in den nächſten Tagen 
ebenfalls etwas ſinken werden. Der engliſche Markt iſt ſtetig aber 
die Nachfrage hat auch etwas nachgelaſſen. 

Der Quarkmarkt hat ſich ebenfalls verſchlechtert und es if 
ſchwer, Ware los zu werden. ; 

Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: 

Mund, London Glin 134118. Berliner Stotiecung vom 
pro Pfund, London ing 114—116, liner Notierung vom 
2 : 1. Maffe RM. 1,42, 2. Klaſſe 1,34, 3. Klaſſe 1,205 
Quark 12—14 Groſchen ab Verladeſtation. 


Wochenmarktbericht vom 25. e 


e gut 


Der heutige Mittwochs⸗Wochenmarkt auf dem Sapieha, 
war bei mäßigem Froſt und daher beſſerer ubr 
beſchickt. Angebot und Nachfrage waren lebhaft. — Man forderte 
nd Tafelbutter 2,60—2,80, für Landbutter 2 40; 


ir das ; 
fur die Mandel Eier zahlte man 2,80—3,00, für das Liter Milch 
32 gr, Sahne 2,60—2 Quark 60—70 gr. — Auf 
dem Gemiijemartt für ein Pfund Kartoffeln 1 gr, 
iebeln 20, rote n 10, Grünkohl 40—60, Noſenkohl 40—50, 
ruten 10; ein Kopf Wirſt J koſtete 40—60, ein Kopf We 
tohi- „das ub Notkohl - 8 15 
Spinat 60, Kürbis 9. gr. — Die Preiſe auf dem Doſtmarkf 


141 


betrug für ein on Aepfel bei immer noch reichlichem Ange- | 


doł 0,80—1, Backobſt 1,50—2,25, für Apfelſinen pro Stück 
9070, Menta nen 44.0 itronen 8-10 gr das Stück. — Di 
Fleiſchpreife waren unverändert; man PB für Kalbfleiſch pro 
Pfund 0,90—1,40, für Schweinefleisch 0,70—1,40, Nindfleiſch 1,20 
bis 1,60, Hammelfleiſch 1,40—1,50, Sch chweinsleber 1,20, Kalbs⸗ 
Leber 1,80, Mäucherſpeck 1,40, a peč 0,90, Schmalz 1,40. 
Die Preise für er bewegten ſich in leicher Höhe wie am 
vorigen Markttag an forderte für ein Huh hn 3—4 zl, für ein 
Paar Tauben 2—250 zl. — Auf dem Fiſchmarkt, der ut beſucht 
wer, zahlte man für ein Pfund Kar tern 2,50—2,70, für Hechte 
2,30—2, 50, für Weißfiſche 1,10—1,30 zk, grüne Heringe 40—60 gr. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörfe 


vom 25. Februar 1954. 
Für 100 kg fr. Station Poznan. 
Trausaktionspreiſe: Weizenkleie 


* 
= 


. 13.00— 14.00 


Roggen o 18.75 Weizenkleie (bid) „ „ 14.25 15.25 
Roggen 45 tr; o 18.70 Roggenkleie . . 12.50 13.50 
Roggen 300 to . . 18.60 Rübſamen 88.00—40.00 
Roggen 45 to 138.40 Sent 42.00 —47.00 
Roggen 16 ko 18.30 Sommerwicke . . . 28.00—31.00 
Roggen 7b to „18.25 Pelujchfen . . . . 32.00 35.00 
Roggen 60 to. . e . . . 18.20] Viktorigerbſen .. . 24.00 28.00 


18.15 Sexadella . « 62.00 68.00 
+ « .19.00—21.00 


Roggen 90 fo a 0 
Roggen 90 to. « . . . 18.10 Blaulupinen 


Roggen 45 to 18.00 Gelblupinen . . 29.00 — 32.00 
Roggen 45 tro 17.90 Klee, rot .. . 200.00 300.00 
Roggen 15 to. . . 17.85 Klee, weiß.. . 279.00 — 370.00 
Roggen 15 to. 17,75 Klee, ſchwediſch. 180.00 210.00 
Weizen 80 to. . 22.75 Klee gelb, ; 

Richt ohne Schalen . . 110.00—125.00 

ichtpreiſ Klees gelb in Schalen 58.00 — 65.00 
RZE a AS 22.25 —22.75 Timothyklee . . 80.00—100.00 


Mahlgeifie . . 2... 19.50—20.50 Raygras.. e e « 95.00—110.00 


Braugerſte .. . „ 24.00—25.00] Buchweizen . . 24.00—27.00 
Hafer 17.50 —18.50 Roggenſtroh, gepreßt 2.50 2.90 
Nongenmeil (65%). 28.00 Herde 7.10—7.50 
Weizenmehl (65 %) . 36.50 —39.50 Heu, gepreßt 7.80 8.50 


Geſamttendenz: nicht einheitlich. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
en 285 to, Weizen 280 to, Gerſte 45 to, > 70 to. 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


| DISTOL i ist st billig! 


gewicht 


) 
Wir liefern jesz Distal ı 


Marktberichte der viehzentrale poznan, Sp. 3 o. o. 


Auftrieb am 24. 
163, Schweine, 2543. 
Oien: 1. Kl. 92—100, 2. Kl. 


Februar: 


Rinder 857, 
Es wurden gegahtt fix 100 Kg. Lekendgswicht: 


Kälber 610, Schafe 
80—88, 3. 66—74, 4, 5056. 


Bullen: 1. Kl. 86—94, 2. Kl. 74—82, 3. ML 60—70, 4. Kl. 50-56, 
Kühe: 1. Kl. 92—100, 2. Kl. 80—90, 3. Kl. 60—70, 4, Kl. 40—50. 
Färſen: 1. Kl. 90—94, 2. Kl. 78— 86, 3. Kl. 66—76, 4. Kl. 50—56. 


Jungvieh: 1. Kl. 50—56, 


2. Kl. 40—50. 


Kälber: 1. Kl. 92—100, 2. at 18—88, 3. Kl. 64—76, 4. Kl. 50—69, 


Schafe: 1. Kl. 180—140, 9. Kl. 104—120, 3 
Schweine: 1. Kl. 132—140, 2. Kl. 124—130, 3. Kl. 112—120, 
Säue: 108—420. ż 


4. Kl. 100—110. 
Tendenz: ruhig. 


Kl. 86—90,.4. Kl. 70—80. 
Bacon: 110118. 


RARE 
2 
REITEN 
Maſchinen⸗ 


Für die Landwirtschaft 


D Drahtgeflechte 
8 für (165 
Zäune, 
Gärten, 
Hühnerhöfe. 
Preisliste gratis“ 


S5 Mexander. Maennel | 


Fabryka siatek drue. 


Newy-Temyśl 10. Wikp. 


Eckendorfer 


ſchloſſer |Rübensamen „Ideal“ 


vertraut mit ſämtlichen Maſchinen 
Bengin- und Rohölmotoren ſucht 
Skellung. Mit guten Empfehlun⸗ 
gen. Off. unter 196 an die Geſchſt. 
dieſes Blattes. 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną: odpowiedzialnością Ę 
Poznan. 
(friiher: Genossenschaftsbank Poznań) 


5 ul. Gdańska 162 
SPRE CHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 5.*00.0©0.— zł. 


Hattsumme rund 11.100. 000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen hóchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


„ D I S 7 0 L elf sicher heilt cher 


die Eyelkranken Rinder «u. Schafe. 


Warten Sie nicht, bis ihre Tiere abmagern ! 
Für ein Schaf genügt eine Schafkapsel. 


Rinder bekommen auf 100 kg Lebend- 
Rinderkapseln. — Zu haben in jeder Apotheke! 


Hauptniederlage J. BRESIEL i S-ka, WARSZAWA, S-to Krzyski 30: 


Wollen Sie kräftige, starkknochige Tiere! 
PEHK dem Futter bei! Man 900 täglich 1—2 Teelöffel. (5 bis 10 Gr amm) 
— Kostet zł 9.— (115 
u Hedu Auftrag ne ! 


zum Preiſe von 30.— zł 
je Ztr., bei Abnahme von 
10 Bir. 25.— zł E Btr. 
hat abzugeben (195 


Schendel-Ortowo 


p. Polajewo pow. Obornik 


Mengen Sie D-Vitamin 
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se 


Beute Nacht wurden wir durch 
die Geburt eines Jöchterchens erfreut 


Christian Rollauer u. Frau 
Dore geb. Sehmsdorf 


Dosen. den 23. Februar 1951 


z. Zł Diakonissenhaus (189 


Jjleła Jonn SĘ 
Hermann Dedert 
Derlobłe 
Moruchowo. im Februar 1931. Budomy. 


Landwiriſchaft⸗ſchüler ſuchen gegen kl. Entgeld Betätigung als 


ELEVEN 


Gefl. Anfragen bitten wir an die denfihe Landwirk⸗ 
(187 


auf Gütern. 
Moce in ALA EUREN au tie! ten. 


Heines Kolben-Sommerweizen 


(ANYA L. Absaat gibt ab Ill! 


Herrschaft Górzno, 
p. Garzyn. pow: Leszno. 


127) 


( (Universa Saab 


oder ` 


Uspulun-- 
| ‚Tiockenbeize 


N CO a 
Zur Frühjahrssaat 
biete durch die Wielkopolska Izba Rolnicza 
anerkanntes Saatgut an: 


Orig. Laschkos GeIhmais „Górecka ZŁOŻA”, trünreit 
ertragreich mit 4,55% Fett, 11 8% 
Eiweiß, 56,47% Stärke. 


“ „Eihelania‘“ Macktgerste vonstimiig akktimatisiert 


ertragreich, frühreif, starke Bestockung, 
großes Korn, 15% Eiweiss u.50 ‚18% Stärke, 
Ausserdem; 


i bs Hildebrand Gllen. Sommerweizen, sortenein > 


P. Laschke, Göreczki, (110 
Post. u. Pain OR, POW. Kozmin wo è 


| poręczenie, 


WirtiHaiisinjpetior 

m. 12 f. Brar. a. Gut. m. Buderriz 
ben⸗ u. Weizen b. prima Heugn. u. 
Ref. ged. Kapall., d. Poln. Spr. in 
Wort u. Schr. mächtig, wünſcht ſich 
zu verändern, wo ſpät. Verh. mögl. 
Gefl. Zuſchr. a. F. Bittner, Wole: 
nice, pow. Krotoſzyn. (157 


Landwirtssohn 
Mitte 20er, der ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, ſucht Stellung als 
beſſerer 


Knecht 


wenn mögl. Familienanſchl. gfl. 
Off. unt. Nr. 161 a. d. Geſch. d. Bl. 


Obwieszczenia. 


W tutejszym rejestrze, Spół- 
dzielni przy nr. 13 firmy 
„Spar- und. Darlehnskasse“ 
Spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością.w Bukow- 
cu zapisano dziś co następuje: 

Uchwałą wadnego zgroma- 
dzenia z dnia 6 apra: 1929 po- 
stanowiono: - 

a) W miejsce ustępującego 
członka zarządu W. Rosen- 
tretera wybrano Gustawa 
Hinza z Bukowca; 


b) przyjęto zmianę statutu 
$$ 1, 2 wedle których przed- 
miotem przedsiębior stwa spół- 
dzielni jest: : 

1. a) udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków - bieżących 
i pożyczek, zabezpieczonych 
bądź hipotecznie, „bądź przez 
bądź zastawem 
papierów wartościowych, wy- 
mienionych w. punkcie e) ni- 
niejszego artykułu; 

b) redyskonto weksli; 

c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
imiennych; 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
konywanie wypłat i wpłat 
w granicach Państwa; 


e) kupno i sprzedaż na ra-“ 


chunek własny oraz na rachü- 
nek osób trzecich papierów 
procentowych państwowych 
i samorządowych, listów za- 
stawnych, akcyj central gospo- 
darczych i przedsiębiorstw, 
organizowanych przez spół- 
dzielnie, ich związki lub cen- 
trale gospodarcze, oraz akcyj 
Banku Polskiego; 


f) odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso-weksli 
1 dokumentów; 


g) przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o których 
mowa w punkcie e) nis 
szego artykulu; 

h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wy- 
najmowanie kasetek zabez- 
pieczonych. 


2. Zakup i sprzedaż pro- 


duktów rolniczych. 


3. Zakup i sprzedaż arty- 
kułów, potrzebnych w gospo- 


"darstwie rolnem i domowem. 


4. Nabywanie maszyn i in- 


nych - narzędzi 


prze siębior- 


stwa rolnego i odstąpienie ich 
członkom do użytku. 

Celem przedsiębiorstwa jest: 

Popieranie gospodarstwa 
członków przez czynności, wy= 
szczególnione pod I —4, Dzia- 
łalność spółdzielni ma być 
również skierowaną w kie- 
runku podniesienia moralnego 
poziomu członków przez nad- 
zorowanie sposobu zużycia 
kredytu, przez przyzwyczaja» 
nie dopunktualności i oszczęd= 
ności i przez popieranie po- 
czucia wspólnoty. 

c) W $ 37 wstawiono w 
ustępie 1 jako kwotę udziału 
200 zł (dwieście złotych). 

d) W $ 40 na początku 
ustępu drugiego zamiast Sło< 
wa ,,zarząd* wstawiono ,,Ras 
da Nadzorcza“. 

e) W $ 45: Z czystego zysku 
otrzymuje fundusz zasobowy 
i fundusz obrotowy aż da 
osiągnięcia przez nie oznaczo- 
nej kwoty.conajmniej po 10% 
o ile w myśl $.58 ustawy 
o spółdzielniach nie winno na» 
stąpić uzupełnienie odpisa- 
nych udziałów i zwrot dopłat, 
Walne zgromadzenie może 
uchwalić wyższe dotacje. 


Fundusz obrotowy w zad« 
nym razie nie podlega podzia- 
łowi pomiędzy członków. 

Spółdzielnia może udzielić 
członkom nadpłat. lub .zwro- 
tów. Wówczas należy przy- 
padające na nieczłonków nad- 
płaty lub zwroty w pełnej 


wysokości. przekazać do iune. = 


duszu obrotowego. ć 
Z reszty zysku walne zgro- 


madzenie może fozdzielić- dys 


widendę na udziały, która 
może być conajmniej o 2 od 
sta wyższą, niż wynosiła w 
ubiegłym roku obrachunko- 
wym naj wyższa stopa dyskon= 
towa Banku Polskiego. 

Pozostałą wówczas resztę 
przekazuje się do funduszu 
obrotowego. 


Rogoźno, 31. 
Sąd Powiatowy. 


10. 1930 r. 
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———— — EA ENTER 
( W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni nr. 18 przy „Deutsche 
Genossenschaftsbank spół 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością w  Krotoszy=- 
nie“ zapisano: - 

Deutsche Genossenschafts- 
bank, spółdzielnia z Ograni- 
czoną odpowiedzialnością Kro- 
toszyn. 

Przedmiotem przedsiębior- 
stwa jest udzielanie kredytów 
w formie dyskonta weksli, po- 
zyczek skryptowych oraz ra- 
chunków bieżących i ożyczek 
zabezpieczonych, bądź hipo: 


tećznie, bądź ptzez poręcze+ 


nie, bądź zastawem papierów 
wartościowych, redyskont 
weksli. Celem przedsiębior= 
stwa jest popieranie gospo- 
darstwa członków przez pro- 
wadzenie wspólnego przedsie. EZ 
biorstwa bankowego. 
Połowę udziału należy wpła> 
cić natychmiast po przyjęciu 
na członka, resztę w myśl. 
uchwały Walnego Zgromadze- 
nia najpóźniej w ciągu dwóch - 
lat po przyjęciu, Członek ma 


prawo wpłacić każdej chwili 


pełną sumę udziału. Walne 
Zgromadzenie może OO 


zasu zażądać wplacenia cze- 
ści lub całej reszty, chociażby 
to nie było konieczne do po- 
krycia długów. 

Zmieniono $8 1, 2, 4, 5, 6, 
15, 20 i 21. Zmiana statutu 


nastąpiła na mocy uchwały | 
Walnego Zgromadzenia z dnia | 


21. sierpnia 1930. 
Krotoszyn, 11. 2. 1931 r. 


Sad Grodzki. 174 


W tutejszym rejestrze han- 
dlowym B zapisano przy nr. 6 
„Kaufhaus“ "Towarzystwo z 
ograniczoną poręką w Ro- 
goźnie, co następuje: 

Uchwałą walnego zebrania 
z dnia 4 lutego: 1930 spółkę 
Tozwiązano. ROGZ 

Likwidatorem ustanowiono. 
dotychczasowego kierownika 
1 Marschnera z Pozna- 

ia, ul. Śniadeckich 23. 

Rogoźno, 29. 1. 1931 r. 

Sąd Grodzki. . [193 


Saatgetreide 


anerkannt 
von der Izba Rolnieza Toruń. 


1. SvałófsLigowo-Haferl Abs. 
2. Svalöf's Gold-Gerste I Abs, 
3. Heil’s Franken-Gerstel.Abs. 
4. Hildebr. S 80. Sommerwei- 
Zen II. Abs. 
5. Heine's Kolben Sommer- 
Weizen I. Abs. 

6. Weender grüne Folger- 
bse J. Abs. 
abzugeben. Bemusterte Olfer- 
ten auf Wunsch. 


Wiechmann 
Dom Radzyn, 
pow. Grudzigdz. (137 


FFF 
EFT TREE 
— ź E 
2 || 
7 : 
"8 

2. 8 Le a 
= 18 
E SG . N D 
EZ 2 
EB © EB 
EH „4 — 
E © m 
5 + 
me EB 
| BR BR 
— m RA 
AE 
Angebaut seit 1871. 
HM Gelbe Eckendorfer W 
Rote Eckendorfer 7] 
E Weiße grünköpfige H 
Ki Goldgelbe stumpfe I 
M  Riesen-Móhren. HE 
EWiechmann,Ę 
| Dom. Radzyn mw 
EI pow. Grudziądz (Pomorże). 
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Brstklassige sprungfihige 


Zuchthullen 


von allerbestem ‚Original 
Ostfriesen (von der besten 
deutschen Herde von Dr. 
Oltmans) und eigenen prima 
Herdbuchleistungsküh., stark 
entwickelt, wieder abzugeben) 


von Koerber-Koerberrode 
p- Stonowo Szlach, pów. Grudzłądi. 


AUE 


SAATMOHN 


Orig. Mahndorfer blausamiger Victoria-Schliefmohn, 


Mohn ist das einzige Produkt, das von dem enormen 
Preissturz verschont geblieben ist und eine lohnende 
Bxportmóglichkeit hat, bei den sehr niedrigen 
: Aussaatkosten von 2,00 zł je Morgen. i= 


In der Fruchtfolge bildet der Mohn einen 
Ausgleich für den verminderten Rüben 


Mit Muster und Angebot steht zu Diensten 


uten 
au, 


(112 


DOM. LIPIE, Post und Bain Gniewkowo. 


_- Brennereigenossenschaft 


Spółdzielnia x ograniczoną odpowiedzialnością ; 
Rohde 


milowo 
Möbius 


Jezierſtz 


Bilanzen. r] 


Bilanz am 30. Inni 1930. 


Aktiva: 

Kaſſenbeſtand ü ( 
Laufende Rechnunn ggg E 
aan VCC 
eteiligung bei bes Landesgenoſſenſchaſtsbank + 
midde und Gebaude 
Maſchinen und cherte Een 
RE ALT I ET — 

m "Bafftva: zł 
. Geldófteguthańen © ©, 11 977.00 
Neſervefouds * 8 380.93 
aufende Rechnung 407.60 
; 9 a. d. Landesgen.⸗Bantk 10 872.86 
eingewin n 62.34 


ahl der Mitglieder. am Anfang des Geſchäftsjahres 19 
58 pang 72 aag Zei 
Hal der Mitglieder am Ende des Geihäftsiahres 19 


Bilanz am 30. Juni 1930. 
Aktiva: 


POSENER SAATRAUGESELLSCHAFT 


Spółdzielnia z ogr. odp. 
Poznań 


empfiehlt: - 
Original resp. Absaaten: 


Sommer wee 


v. Stieglers rot. Sommerweizen 
Hildebrands Grannen-Sommerweizen 
Hildebrands Sommerweizen „S 30“ 
Heines Kolben-Sommerweizen 

Peragis Sommerweizen 

Svalöfs Extra Kolben-Sommerwelzen II 
Janetzki's Sommerweizen 
Rümkers Dickkopf-Sommerweizen ° 


Hildebrands Hannagerste 
Hildebrands Eikagerste 
v. Stieglers Kaisergerste R 
Egliinger Hadogerste 

Heines Hannagerste 

Svalöis Goldgerste 


Gerste: 


v. Lochows Petkuser Gelbhafer 
Strubes Weisshafer 

Dippes Ueberwinderhafer. 
Svalöis Siegeshafer 

Svalöfs Ligowohafer 


Hafer: 


Gerstenbergs grüne Folgererbsen 
Hildebrands- gelbe Viktoriaerbsen 
Mahndorier gelbe Viktoriaerbsen 
Wronower Perle-Viktoriaerbsen 
Substantia Futterrübensamen 
Wiechmanns gelbe Eckendorter 
Mahndorier blauer Viktoria-Schliessmohn 
Rigaer Kronenłein . . 
Janetzki’s früher Silomai 


Preisangebote mit ausführlichem ‘Prospekt 
stehen gern zu Diensten. 


Verschiedenes: 


160. Zuchiwꝛehauntion 


e 
Danziger Herd buchgeſellſchaft E. V. 
gam Mittwoch, dem 18. märz 1951, vor m. 
z 10 Uhr u. EC v: Februar 1951 
vor. 9 ZSO 
in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne 1. 
Auftrieb: 645 Tiere 
und zwar: 130 jprungfähige Bullen, 180 hochtragende 
Kühe, 290 hochiragende Färjen, jowie 45 Eber und Sauen 
des großen weißen Edelſchweins. 


- Die Viehpreiſe find in Danzig ſehr niedrig. 

Sümtl. Tiere find zur Verhütung der Anſteckung auf dem Transport 

2 gegen Maul- und Klauenſeuche [cut geimpft. 
Verladungsdüro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. Fracht⸗ 

ermäßigung von 50% wird gewährt. Die Ausfuhr nach Polen iſt 

danzigerſeits völlig frei. Kataloge mit allen näheren Angaben über 

Abſtammung und Leitung der Tiere uhu, verſendet kostenlos die 


Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. (172 


Bilanz am 30. Juni 1930. , 


< gl ; p 
$ Aktiva: gł 
t SNR . 8.898,15 ; 
Bomi JJ e NEMO 895 5 ć 
RER Z RPNE 8809.75 | Laufende Rechnung 1142 88 15 
al Laufende RechnunF + + e „„ 10 641.96 Warenbeftände . +. 6 0 1418 AH 
807.97 | gparenbeftan > = © 140 757.54] Beſelligung bei der Landesgeuoſſeuſchaftsbank . 10480, 
871.23 | Beteiligung bei der Landesgenoſſenſchaftssank . 41 498.14 | Peteiligung bet anderen Unternehmen . 9463. 
600.— Beteili ung bei anderen Unternehmen 21 500.— Grundſtücke und Gebänd 2 AO 
10 881.08 | Grundſtülcke und Gebäude 32 835.99 Eiurich tun 212. 
7 000.— Maſchinen; Geräte, Einrichtung 151897 ; : Dee 196.270.06 
EU I rg CZE A 
iS 3 585 25 Wa F 
20 651.33 Baffiv 15 = . d > 3 s — 7 55 
Geſchäftsguthaben 33 597.22 Merle b rial: Naar 
Reſerveſondde 13684797 Andere Fonds 11 607 — 
Betuiebśriidlage 2 „ „ 1035742 CEC e Ban! 19 518. 
W Schuld an die Landesgen⸗Bank r 
Andere Fonds 39 921.59 Laufende Rechnun 995 495,65 
36.651 so | Laufende Rechuunn . . 2 729 40 £ Oppenbeten > = 6000 À 
— Bege 30. + + (128188) 62 20e engein o eoe 212 186 270.0 


Zahl der Mitglieder am Auf 


— — 
ang des „ 54 
n 


Zugang 1 gang Deutsche land wirtschaftliche Ein- und Verkaufs- 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres 54 genossenschaft SEE : 
N Landwir)schaftliche Einkaufs- und Absatzverein Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowicdzialnością Łobżenica üs 
Mogilno (178 $ 
Vogt Woll ſann Schneider Wrenger⸗ Schaner. Stolz 


er 


Bilanz am 30, Juni 1980. 
Aktiva 


aſſenbeſtand , 
anten ER 
Auen Ne 5 
ufende nung 
2 Marenbefland. > 
Beteiligung bei ber Sanbesgenoſſenſchäftsbank 

anderen Unternehmen 

Heid und Gebäude REN 

aſchinen und Geräte Tarda Ba 

1 323 PALI 


497.70 


... 
+... 


` 
. 
. 
. 


I 
— 
(=) 
de . 
— 
S 
E 
a 
S 


= re R 17 774 10 
errechnüngskonto der Filialen 8 738.182,— 
: 3 445 516,80 
aſſtva: x 
Geſchäftsgut en ea) „204 750.— 
Reſervefond ERST ne ee 08.108,50 
Betriebsrii laga 85.50 
Sonderfonds PES VI LET 
Baner w +  „  „ 1884898,06 
Laufende Reding 27597 159.48 
Wechſel 5 57 896, zH 
EN Verrechnungskonten der Filialen 738 182 


Reingeſoinn . 27 083.04 8 445 518,80 
Zahl der sek a am Anfang ee * 182 


Zugang 5 
Zahl der Mitglieder am Ende des Galtdkojotees 181 
Landwirtschaftliche Ein- us Verkautsgenoszenschaft 
a 


Spódzielnia z ograniczoną odpowiodzialnością, 


Ramm Buettner Schmidt (186 
Bilanz am 30. Juni 1930. 
Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand 5 lerne 20100.02 
Londesgenoſſenſchaftsbant 359 741.— 
er. aN Rechnung ee . 355411.78 
Beſlände © ta „dn 
Wertpapiere FFC 81,96 
Export Prämie 2 3 962.45 
Beteiligung bei der Landes fear lebt „ 411 409.15 
Beteiligung bei anderen Unternehmer REES 500.— 
. ee und Gebäude 2 314280. 
są Maihi nen, Geräte, Einrichtung — 42 822 40 
274 911,01 
Paſſiva: zł 
geſchäſtsguthaben Ua O R 9 818— 
Mefervefondż .  . . . 14 414,10 
Betriebsrücklagge 37 502.52 
Erneuerun KU s SEO N LE 
= 8 9 be echnung 221 013.24 
5 Han F EID VE Bra 
Rugard unden 111 800,36 
Reingewinn SE 8 1322.20 274 311 „01 


Hahl der Mleglieber Si fang ba A DA 169 


Zugang 5 nr 
Zahl der Mitgtieher am Ende 4 eſchäftsjahres: 178 - 


Molkereigenossenschaft 
Mleczarnia spółdztolcza 


z ograniczoną odpowiedziałnością (177 


Mogilno 
v. Colbe Radomsti - Krauſe 
Bilanz am 30. Juni 1930. 
Z Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand PRO OGON > AJ 108,39 
$ rr 11 9082 78 
Wertpapiere x è 8 P EEE 5.— 
Laufende Rechnung De 0300, 375.74 
Kohlenbeſtand Í 5 1350,— 
Beteiligung bei der Landeshenoſſenſchaſts bank > 417.00 
* Beteiligung bei anderen Unternehmen . AE 1880.— 
F Grundflück und Gebnude E 8 500.— 
s Maſchinen, Be SLR 8 . 1801— 
z Berluft . . . 2337.28 
ż 27 628,26 
iz Paſſiva: al 
Geſchäftsguthaben 11 000— 
Mejerwefonba 5 3219.56 
Betriebsrüdinge . > 4357.87 
Schuld an die faape „Bank 788,— 
ums Meni 5 228,40 
Landwirtſchaftl. Bentraigenof: euſchaſt 3 088,43 27 622,28 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchüftslahres 10 
Zugang — kę m — 
Zahl der Mitglieder am Ende dez eſchlfahres 10 


1837 Brennereigenossenschaft 
R Spółdzielnia z nisograniczoną odpowiedzialnością 
Nowy-itwór . (185 
Bijte Liedtle 
Bilanz am 30. Juni 1980, 
Altiva: l 
er Fb 42,17 
Bee Ren C 408:29 
* . , * . . 490, — 
ei nich 2 75 s 
Grundstücke und Gebinde. 75 440485, 
ace und Geräte ZY, 13 000,— 
- 60 081,61 
1 2 
Sead, „ V 20 700.— 
eſervefonds „ 5000, — 
Huld an die Landesgen, Want 16 519.— 
uh Rechnung . ©. 17-855.39 
eingewinn FERNEN 7.28 - 60.981,61 
Gorzelnia 
Towarzystwo z ograniczoną poręką 
Barcin 
Rup | Bilgte Dank (175 


144 
Bilanz am 31. Dezember 1980. 


s Mitya: zł. 
Kaſſenbeſtand FFF 
Sanbasgeno eb | 9279.— 
sen : M 4 Bel dns 
Beſtänd š S 633.— 
Kohlen 5 > 900.— 
Beteiligung bei ber Sandesgeno gag dent > 3 896.83 
Beteiligung dei anderen Unternehm; ar 500.— 
Grundſtück und Gebände » 13 660.— 
Maſchinen, Geräte, Einrichtung. SE 59 490.— 

113 884,82 
Paſſiva zł 
Geſchäftsguthaben a  16790,— 
Reſervefonds 098 +. 18500— 
Betriedsridllage >» 6 a > 8 834,53 
Amorttfattonsfonó3 +, s  »  17062.20 
Laufende Rechnung „834 831.58 
Ppothe kenn 0 888,17 
BUU SN a S 1500, 
Reingewinn 1828.88 118 384,82 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsfahres 75 


Zahl der EAA am Ende des CHE OR 5 
Moikereigenossenschatt 
Spółdzielnia z ee odpowiedaialnodcią 
Trzeciewiec. (181 
Heilemann Koſzuekt Felſte 
Bilanz am 30. Juni 1030. 
x Aktivs: 
Kaſſenbeſtand CCC 31,98 
apiere DZE ROB ICE KĄTY | 300,— 
Laufende Rechnung 9255.62 
Rohlenbeſtand 7 500, — 
Beteiligung bei der Sunbesgenoflonfcnftshant 5 417.00 
Grundstücke und Gebäude „ 1 800.— 
Maſchinen, Geräte, Werben Te 1.300. — 
Anſchluß ögleis 5 EBEN: 1— 
; "3135060 
Ba iv zł 
Gejhiftegutgadben „©. . 8 135,98 
Nero e a a 3 309,86 
Belriebsrücklage 10 872.05 
Schuld an die Landes gen. Bant > 540.— 
TARA Rechnung s . 2 280,60 
. . ` . , 1 424,40 
e 8 sz 3 758,27 
Mückſtändige Berwaftungafofek . 1 470. 
Reingewinn 5 1769.64 31 366.89 
Zahl der M mie am Anfang des Geichäftsinhres: 10 
Zahl der glieder am Ende dez Geralniapee: 10 
Bre nnerelgonossenschaft 
-Spółdzielnia 1 Ograniczoną odpowipłkiaiością <: * 
Lubinla-Wielka. (188 
Kirſchſtein Jeſte Gerhardt 
Bilanz am 30. Juni 1930. 
Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand o JAGA 3899,94 
Wertpapiere S E KEN i- 
Laufende Rechnung 65 874,70 
Warenbeſtände 


Beteiligung bei ber Sandesgeno fenjaftsbant 
anderen Unternehmen 
Grundſtücke und Gebände 


„ 
CJ 
= 
= 
> 
+ 


Maſchinen, Geräte, Inventar 71 131,86 
f 359 111.81 
Ba jfiva: al 

Geſchäftsguthaben „ 3580475 
ervefonds OWC . 5 36 212.04 
Bektiebsrücklage 22 098.84 
Andere Fonds. ee 9442.14 
Schuld an die Landesgen R e 118 838.85 
CE Rechnung 114 261.14 
Wechſel „ 180 

Ovpel beten ER „ 10 871.— 359 411.81 


Bpółdzielni weny | dodzialności 
półdzielnia z ograniczoną odpowie nością 
Witkowo 


Kließ Wittelg Heckert (179 
Biang am 30. Yuni 1980. 
Aktiva: 112 
gaſſenbeſtand F777. cycoć oSA 226.90 
Laufende Rechnung 155 984,78 
Warenbeſtände 13 080.50 
Beteiligung bei ber Vandesgenoſſenſchaftsbant . 8 209,68 
Betelligung bei anderen Unkernehmen . 1 000, — 
Grundſtücke und Geófube » 2 400.— 
Maſchinen, 8 Ene än, epi „ „156 200.— 
Verluſt 8 + ; 2 960,77 
190 061, 
B afjivaz zł 
geen „ 80. 
Reſervefonds 3 528,28 
8 iebóritdlage „ 648.44 
Glockenfonds . 500.— 
Schuld an die Landesgen. Ban! 40 007.1 
Schuld an die Landw. Zentralgen. 714.8 
NE AI VV 57 909.79 
echſel j „ 92 656.43 
Giroperp lichtung +  11100— 
Mückſtändige de Ś 558.79 199 051,07 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsſahres 17 


ang — gang = 
Zahl der Melker am Eube des Geschiedene 17 
Ein- und Verkaufsverein 
Spöldzieinia 2 ograniczoną adpowiedzialnością 
- Dolsk 
DAN Hauch 


Kubel (176 


Katowickie Tow. stwo Bankowa 
Kattowitser Vereinsbank > 
Zapigana spółdzielnia z ograntozoną odpywiadzialnodską 
Jahres⸗Schluß⸗Bilanz am 31, Dezember 103 
nach Verteilung eines Ra onines fie das jęk 19% 


von zł 70 189.74 
Aktivs: ; 
ah 5 a . a . O „5 0 a 39 578. 
FFF 7129.5 
at Baa J 00 Z ZABAWIA, 
Wechſel „ 363 885. 
Aae in laufender Rechnung „ „  „ 34186714 
Buvome . . ~ 8 3 11 414.5 
ausgrundſtlcfkrn 2. „V5 431.80 
A i RSA 1 EN IT 7 śr 
Inkaſſoͤ . = a . „ > . 
3887 825,Ć 
Bafffba: zł 
Mitgliederguthaben 
| verbleibender Mitglieder . 277 709.— 
ausſcheidender Mitgliedes , 1309199 299 309,90 
Reſervefonds o 355 040.— 
Betriebdrńdiaga 2 „14 669.63 148 599,88 
Dispoſitionsfonds » 1 349,20 
Spareinlagen 886 813.33 
Kreditoren 834 947.49 1311 590,44 
Banken 


1553 886.2 2 


Konto, Dubloſo 
Denen none „ 
ividenden⸗Ronto a 


mien 
obiſtonz⸗Ronto u 


„52 „„ „% ooa © > 
“east aGQo aoo 2 


ntaſſh 


Die . beträgt 633 mis | Anteilen, 
die Haftſumme zł 4360 000,— 


Ratowice, den 20, Februar 1981, 
Der Vorſtand: 


Janolta Adolph Raguer cur 


Bilanz am 30. Juni 1930, 


Aktiva: zł 
SI Re ee 2 104,44 
Mech 4 . a . 0 3 000.— 
TAURS, Rechnung TT.. 
Warenbeſtand < 9 383.8; 
Beteiligung bei Be Banbergenofienihaftshan © „ 13 406.14 
„ anderen 3 — 33 90.— 

Banbi ZEM . daje 2 : 20757 

abw e Zen 0 m Ww SZ 2.50 
5 es und oe 72 3 a 481, 

WAĆ 2 : 1 1599. 
Paſſiva: zł 

SEAT 5 9 7078.80 ik 
Reſervefonds „ 84085 "a 
Betriebsrücklage 808,1 
Schuld an die Üoneinofintate. 9 090,— 
Laufende Rechnung 48 601,62 
Wechſel 34 728,88 
Mückſtändige Berwaltungetaflen 1398,85 
Dubioſa — 2088,87 21 114 198.33 


Mitgliederzahl SĘ Anfang des Geschäfte ee 4 


Witali bers ahl am Enbe des Bech agres ia 
Landwirtschaftliche Eln- und Verkautsgenossenschaft 
Spółdzielnia z ni oiłpowisdzialnością ` 


(138 
Schmidt zm Krenz 
Bilanz am 30. Juni 1930. 
Aktiva: st 
Kaſſenbeſtand ee ` 0,24 
Banten FCC 44.4 
Beteiligung RPNE TERA 414,9 
Orimb ide u und Gebände s A AAST Pe) 70.— 
Maſchinen und Geräte S 4760. 
5 m 
Paſſiva: gł ; 
Geſchäftsguthaben 1900.— s 
Meſervefon s 785.— 
Na ę 1589.13 
Schuld a. b. aóesgenofjenidjnj tb. 1044, — 
Reingewinn 1.55 3 279,4) 


Zahl der Mugen am Kaki . 18 


nit ber Mitglieder am Ende bea Geſchaftslahres 10 
Landwirtschattlicho Betriobsgenossonschał3 
Spółdzielnia z 8 0 5 
Mirowico 
Micke Rickemeyer Tinus Eg 
Bilanz am 30. Juni 1930, 
ar 4 a: . 
el gie a A siis 
Baufenbe Ne 1965. 
aa eD Hi Sei tuż I 414,9 
Ehring anderen Unteren 5 500.— 
Enel a. Ble. 
\ EE 
affina: | Ę a 
daana 1710, — 
M an eee chats. 1 368, — 
Muückſtänbige BONA cen « 44,14 


Reingewinn 786.64 3.803, 3 
Zahl der Nane am Auen des ad gi 


Zahl der Myte eder am Ende dez Geſchlitssohre 38 
Viehverwertungegonossanschatt 
Spöldzialnia z NC odpowiedzialnością | 


Stiers Bier Schmellslann (UA 
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nee Mm" INH 


Telefon 3403, 4083, 4085. 


Saushaltungskuje "east 


umu 


oit 1 1 


uu 


Anker Leilung geprüfter e 
Gründliche praktiſche Ausbildung im Kochen, in Kuchen⸗ 
u. Torlenbäckerei, Einmachen, Schneidern, Schniltzeichen⸗ 
lehre, Weißnähen, Handarbeit, Wäſchebehandlung, 

Glanzplätfen, Hausatbeif, Molkereibetrieb. 
Aude u. cher er Unterricht v. ſtaatl. geprüften Fachlehrerinnen⸗ 
Außerdem polniſcher Sprachunterricht. Abſchlußzeugnis wird erteilt- 

Schön gelegenes Haus mif großem Garten. 

Elektriſches Licht und Bad im Haufe, 
Beginn er Halbjahreskurſus: Mittwoch, den 
8. April 1931. Penfionspreis einſchl. Schul- 
geld 110 zł monatlich. Auskunft u. Proſpekte gegen 
Beiflügung von Rückporto. Anmeldungen nimmt entgegen 


Die Leiterin 


150] 


EJ DIARY 


Suofacsalvum 


Ae MNE 


Das idealste Schutz- und Vorbeugungsmittel gegen 
jegliche seucheartigen 5 bei Sch weinen = 


Pest, Rotlauf u dgl. 


ARR Anwendung. = 
Allseitige Anerkennung. Erhältlich in Flaschen 
100 gr. — 2.50 zł 
250 gr. — 4.50 ,, = 
500 gr. — 8.00 , (122 3 
Versand nur durch die = 


Apteka na 3 = 

Poznań, Mazowiecka 12 = 
Tel. 5246 

NIIT) JI fand IM: 


Il lu] 


Tel. 5246 
MAM 


OOOO ATM | 


Jeder ſparſame Landwirt kauft den jahrelang 
bekannten Karkoffeldämpfer 


2 aa ar a franko Lieferung. 
Hohe Kaſſarabatte. ; 
' ; R. Liska (167 


A und Keſſelſchmiede. 
Telefon Wagrowiee. 


Wir kaufen 


Saat: Kartoffeln‘ 


Industrie, Odenwälder, Julinieren, Centifolia und Weltwunder. 
Darius & Werner, Poznan, Plac Wolności 18 


Das letzte Modell 50 


Automatische 


Aa NN RK hn 


Telegramm- Adresse: Kartofle. (141 


besitat: 
nichtrostende Trommel 
entrahmt die Milch so vollkommen 
wie bisher nur die größten Se- 
paratoren in den Molkereien, 
lung. 


Kugellager über 300 Ltr. ee | 
fähigkeit. 


Tow. ALFA- LAVAL Sp. 2 0.0. 


POZNAN, ulica Dabrowskiego 12. (148 
Telefon 53-68 


Prospekte kostenlos. 


Original Mahndorfer frühe gelbe Viftorinerbfe 

Original Mahndorfer blauſamlger Viktoria Schließmohn 
Original Heines Kolben Sommerweizen 

Original Peragis Sommerweizen 
debrands en Sommerweizen 


I. Abſaat 
I. Roſaat Blldebranós Grannen Sommerwelzen 
Original Geines 


I. Aofaat &paldfs pre 


ſtellt zum Verkauf u. ſteht mit Muſter u. Angebot zu Dienſten 


Do min lum LIPIE 


Poſt und Bahn Gniewkowo. 160 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 
ERDMANN NUN T ZE rr 
Poznań, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte [ir nmin Herren- u. Damenschneiderei "za Ranges 


(Taitor Made) 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


me Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
TÄGLICHER EINGANG von NEUHEITEN. (168 


Die Frühjahrs⸗Saaten: 


Telefon 53.63 


146 


Wenn schon wenig, dann aber garantiert 
hochwertige Kraftfuttermittel ! ! ! 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 
Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 48/5 2% Protein und Fett 


Zur Steigerung der Sa e „ „ 58/60% © + 
oyabohnenschrot 5% 460% s =" 

Milch- und Baumwollsaatmehl | 00 5 3% 
Fettmenge : Palmkernkuchen „ op 21% „ ow 

S Kokoskuchen 59o p 26% 55 » » 
Leinkuchenmehl „ „ 38/44% „ 3 


Zur Aufzucht von la präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95%, citratlöslich 
; nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Zur rentablen [mi norwegisches Fischfuttermehl 


5 mit 65—68%, Protein, ca. 8—10% Fett, ca, 8—9% phosphors, 
Schweinemast: | Kalk, ca. 2 30 Salz. sA - 
Ebenso unter Gehaltsgarantie 


| i Düngemitteln 
Kalkstickstoff Kalksalpeter Wapnamon Superphosphat Kalk, Kalkmergel, 
Nitrofos Saletrzak Kalisalze u. Kainit F Kalkasche. 


LScharg, | Streichbleche, 
Anlagen und Sohlen 


aus besten Stahl Benni det. garantiert wenig Verschleiss, gebohrt oder ungebohrt, 
für sämtliche Gespann- und die gangbarsten Motor- Anhängepflüge 


| Hufeisen, Original „Bismarckhütte“ 


H-Stollen, Keilstollen und 
ll ünsti P 
Hohlkehlstollen, =, Be Len Preen 


Verlangen Sie bitte 11855 Preise! 


MASCHINEN- ABTEILUNG. 


Wir sind Käufer von n Schmutzwolle und bitten um bemusterte Angebote. 1 


a 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von 


Radioapparaten, Lauts ene und sämtl. Zubehör 
sowie zur Ausführung von 


Radioanlagen, elektr. Licht- und Kraflanlagen und Reparaturen 
Reichhaltiges Lager in 


elektr. Installationsmaterialien, Glühlampen u. s. w. 
| Landwirtsch. Zentralg enossenschaft 


4 


' ANNE Spółdz. z ogr. J MMO OO 
Poznań, ul. Wiazdowa 3. | 
Telef, Nr. 4291. = Rz ek de i o (169 


mbowa 8 


755 den len T. z. Popma, Wi | 
“pelag: Verband eulſcher Genofjenjchaften ia m en T. z. Poznań ar Roach, Stergyniecta 18, 1 


Vento für Siri ttr, Verlag und Anzeigen: Ing, agr. Karl Karze 
N Druck: Concordia Sp. Aus, Poznań, 


